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Einfuhrung

Das vorliegende Handbuch ,Politik - Gesellschaft - Umwelt” wurde vom gleichnamigen
Bundesarbeitskreis (BAK) im Deutschen Volkshochschul-Verband (dvv) erarbeitet. Es richtet
sich an die Hauptamtlichen Padagogischen Mitarbeiter/innen (HPM), bzw. die
Verantwortlichen im Fachbereich und bietet vhs-spezifische Grundlagen, Hinweise fir die
Praxis und Orientierung fir die Planung.

Uber den Bundesarbeitskreis Politik - Gesellschaft - Umwelt im dvv

Der BAK Palitik - Gesellschaft - Umwelt im dvv setzt sich zusammen aus Vertreter/-innen der
Volkshochschul-Landesverbénde im Fachbereich. Er tagt in der Regel zwei Mal jahrlich und
befasst sich mit aktuellen politischen und gesellschaftlichen Fragestellungen in der
Volkshochschule. Alle zwei Jahre veranstaltet der BAK eine Bundesfachkonferenz als
Informations- und Austauschforum fur alle programmplanenden Volkshochschul-
Mitarbeitenden im Programmbereich. Aus dem Kreis des BAK werden zwei Mitglieder als
Sprecher/-innen gewabhlt, die dann in den entsprechenden Gremien auf Bundesebene
vertreten sind und als Ansprechpartner/innen fir den dvv zur Verfiigung stehen. Zur Zeit der
Erstellung (2016/17), und somit auch verantwortlich fur dieses Planungshandbuch, waren
dies Dr. Michael Lesky (BW) und Steffen Wachter (hwv).

Der Fachbereich gliedert sich in die drei Bereiche Politische Bildung, Gesellschaftliche
Bildung und Umweltbildung. Da sich diese in ihren Angebotsformen und in ihrer
Ausrichtung stark unterscheiden, werden sie im Folgenden kurz in ihrer Genese und
Zielsetzung allgemein erlautert:

Die Politische Bildung war die Legitimation fir die Grindung der Volkshochschulen in
Deutschland und nach ihrer Abschaffung in der Nazidiktatur erneut in der BRD. Die ,Idee”
Volkshochschule hat ihre Wurzeln sowohl in der skandinavischen
Heimvolkshochschulbewegung ab Mitte des 19.Jahrhunderts als auch insbesondere in der
deutschen Reformpadagogik an der Wende zum 20. Jahrhundert. Die “Volksbildung” an
Volkshochschulen hatte von Anfang an einen klaren emanzipatorischen Bildungscharakter in
der Tradition der europaischen Aufklarung und war nach dem Ersten Weltkrieg stark in der
Arbeiterbildung verwurzelt. An diese Tradition kntpft heute die Politische Bildungsarbeit an
Volkshochschulen an.

Volkshochschulen zeichnen sich durch ihre politische Neutralitat und den breiten Ansatz
gesellschaftlicher Bildung aus. Die Politische Bildung wird an Volkshochschulen in einem
weiten Sinne verstanden und spiegelt sich nicht nur in expliziten Seminaren, Kursen und
Vortragen, sondern wird als interdisziplindre Querschnittsaufgabe definiert. Politische
Bildung an der vhs ist Bestandteil der demokratischen Daseinsvorsorge fiir den Erhalt der
freiheitlich demokratischen Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland.

Der Bereich Gesellschaft hat in den Volkshochschulen zunehmend an Bedeutung
gewonnen und lasst sich teilweise vom Begriff der politischen Bildung schwer trennen. Dies
zeigt sich zum Beispiel in den Angeboten zum buirgerschaftlichen Engagement, vielerorts
auch als Ehrenamt bezeichnet. Dazu kommen Angebote, die einen stark lokalen oder
regionalen Bezug haben, und oft mit dem Begriff Heimat oder auch Heimatkunde bezeichnet
werden. Die gesellschaftliche Bildung ist aber auch eine Art Sammelbecken fir alle



Politische Bildung: Entwicklung, Aufgaben und Chancen

Angebote und Aktivitdten von Volkshochschulen geworden, die sich nicht oder nur unklar in
andere Fachgebiete zuordnen lassen. Dies betrifft z.B. Themen wie Interkultur, Inklusion,
Migration, Globales Lernen, soziale Medien und Netzwerke, spezifische Angebote fir
verschiedene Alters- oder Geschlechtergruppen, Vortragsveranstaltungen, Ausstellungen
und Reihenveranstaltungen, wie z.B. das Studium Generale. Wichtig erscheint es daher,
diese Rubrik nicht als willkirliche Aneinanderreihung von Angeboten zu préasentieren,
sondern dem Ganzen eine Struktur zu geben, die den 6rtlichen Gegebenheiten entspricht.

Der Bereich Umweltbildung/ Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) beinhaltet auch
in groBem Malf3e politische Bildung, zumindest wenn dort die Themen Klima, Nachhaltigkeit
oder Globalisierung behandelt werden. Die Angebote werden sehr oft mit lokalen oder
Uberregionalen Blundnispartnern umgesetzt, die etablierten Umweltschutz- oder
Wissenschaftsorganisationen angehdren. Vorrangig sind Partner wie der BUND, lokale
Agenda 21-Gruppen, Universitdten und Forschungseinrichtungen, NABU, forst- und
umweltpddagogische Einrichtungen, Verbande der 6kologischen Landwirtschaft,
Greenpeace u.a. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass die Angebote einen neutralen
Charakter behalten und die Volkshochschule sich nicht fur die umweltpolitischen Ziele der
jeweiligen Organisationen instrumentalisieren Iasst. Dies gilt zwar grundsatzlich fir alle
Bereiche der dffentlichen Bildungsarbeit, ist aber durch die oft stark polarisierende und
politisierende Ausrichtung der Akteure im Umweltbereich besonders zu beachten.

Politische Bildung: Entwicklung, Aufgaben und Chancen

Grundlage fur die Politische Bildung (und auch fir Angebote anderer Programmbereiche) ist
der sog. Beutelsbacher Konsens. Der Beutelsbacher Konsens geht auf eine Tagung der
Baden-Wirttembergischen Landeszentrale fir Politische Bildung 1976 in Beutelsbach zurlick
und hat drei Pramissen:

e Das Uberwaltigungsverbot: Meinungen diirfen nicht aufgezwungen werden.

e Das Gebot der Kontroversitat: Die kontroverse Darstellung gesellschaftlicher Fragen
und die Ermdglichung einer freien Meinungsbildung missen garantiert werden.

e Teilnehmendenorientierung: Ermoéglichung von Teilhabe und Teilnahme am
gesellschaftlichen und politischen Alltag.

Bis heute erlebt der Beutelsbacher Konsens eine breite Diskussion® und wird immer wieder
auf den Prufstand gestellt®.

Ein besonderes Merkmal und Kennzeichen der Politischen Bildung an Volkshochschulen ist
derzeit eine Tendenz zu aufsuchenden Formaten. Die “Komm-Struktur” mit der klassischen
Seminar-, Vortrags- und Reihen-Didaktik wird zunehmend durch “Geh-Strukturen” erganzt,
d.h. durch gemeinwesenorientierte Ansatze. Zielrichtung ist hierbei die Starkung einer
Dialog- und Teilhabe-Kultur in der politischen Bildungsarbeit.

! vgl. etwa Klaus Ahlheim: Die ‘weil’e Flagge gehil3t'? Wirkung und Grenzen des Beutelsbacher Konsenses. In: K.
Ahlheim/J. Schillo (Hg.): Politische Bildung zwischen Formierung und Aufklarung. Hannover 2012, S. 75-92.

2 Brauchen wir den Beutelsbacher Konsens? Eine Debatte der politischen Bildung. Herausgeber: Benedikt
Widmaier/ Peter Zorn, Seiten: 368, Erscheinungsdatum: 16.11.2016, Erscheinungsort: Bonn, Bestellnummer:
1793.



Politische Bildung: Entwicklung, Aufgaben und Chancen

Folgende Kontextvoraussetzungen fur politische Bildungsarbeit sind derzeit sichtbar:

1. Die Birger/innen haben Interesse an politischen Fragen und an politischer Bildung,
jedoch nicht an Institutionen und Parteien. Politikverdrossenheit ist eine
Verdrossenheit am System der Politik, nicht jedoch an politischen Fragen.

2. Die Burger/innen mochten sich (politisch) engagieren. Ihnen fehlen in vielen Fallen
jedoch die ,Ermdglichungsorte”.

3. Die Burger/innen sind fur unterschiedliche Prasentationsformen und Didaktikformate
in der politischen Bildung offen.

4. Die Zeitressourcen der Teilnehmer/innen spielen eine immer grofRere Rolle in der
Bildungsarbeit.

Die Burger/innen sind an aktuellen Themen und praktischen Lésungen interessiert.

Eine Voraussetzung fur die Teilnahme der Birger/innen ist das Profil der Einrichtung
und das Vertrauen in eine qualitative und seridse Bildungsarbeit.

In diesem Sinne wird politische Bildung an Volkshochschule auch als biirgerschaftliche
Bildungsarbeit mit folgenden Leitideen verstanden und schliel3t an die Idee des politischen
Erwachsenenbildners Fritz Borinski aus den 1950er Jahren an:®

1. Vernetzung und Kooperationen starken

zwischen verschiedenen Volkshochschulen
zwischen vhs und anderen Bildungstragern
zwischen vhs und Verwaltung

zwischen vhs und Wirtschaft

zwischen vhs und Zivilgesellschaft

2. Beteiligung/ Teilhabe ermdglichen
e durch aufsuchende Bildungsformate

e durch Identifikationsmdglichkeiten im und mit dem Lebensraum
(Sozialraumorientierung)

e durch die Verbindung Politik-Bildung-Kultur

e durch die Offnung und Transparenz politischer Institutionen
[ J

3. Begegnungen schaffen
e Neugier und Emotionen wecken
e Dbarrierefreie RAume im umfassenden Sinne (auch digital) schaffen

e Veranstaltungen im zeitlichen und rGumlichen Nahbereich der Birger/-
innen ansiedeln

e Schutz und Wiirde der Person garantieren (z.B. in Diskussionen)

4. Offentlichkeitsarbeit ausbauen
e Neue und soziale Medien nutzen
e Event-Marketing entwickeln
e Kontinuitat ermdglichen

% Fritz Borinski, Der Weg zum Mitbiirger - Die politische Aufgabe der freien Erwachsenenbildung in Deutschland”
(KéIn 1954).
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Multiplikator/innen fir Zielgruppen einsetzen

5. Urteilskraft starken

Verbindung von Theorie und Praxis

Verbindung von Nahe (Heimat) und Ferne (Fremdheit)
Verbindung von Muf3e und Aktivitat (Haltung braucht Zeit)
Verbindung von Alt und Jung (intergenerationelles Lernen)
Lebensweltorientierung

Voneinander - miteinander - Ubereinander lernen

Diese Mdglichkeiten und Chancen, die sich fir die politische und gesellschaftliche Bildung
ergeben, haben Vertreterinnen und Vertreter der Politischen Bildung an der Volkshochschule
in einem gemeinsamen Thesenpapier unter dem Titel Demokratie braucht
Volkshochschulen deutlich herausgearbeitet und sich so eindeutig positioniert.*

* Siehe hierzu den Text unter Informationen und Planungshilfen und in U. Klemm (Hrsg.), Die Idee der
Volkshochschule und die politische Gegenwart (2017).



Planungsprozess

Planungsprozess

Da sich die Gesellschaft und somit das Themengebiet stéandig im Wandel befindet, ist die
Fachbereichsleitung oder auch die HPM (Hauptamtlich Padagogische Mitarbeitende)
gefordert, diese Entwicklungen nachzuverfolgen, zu adaptieren und in geeigneter Weise
umzusetzen. Die Umsetzung ist in erheblichem Maf3e von den lokalen und regionalen
Spezifika abhangig und erfordert daher Kenntnis und Sensibilitat bezogen auf den
gesellschaftlichen Diskurs vor Ort. Dennoch darf die Sicherstellung eines Grundangebots
nicht vernachlassigt werden und muss immer Prioritat besitzen.

Auf der strategischen Ebene geht es um die langfristige programmatische Entwicklung der
vhs. Die Bezugspunkte sind insbesondere: Leitbild und Satzung der vhs, professionelles
Selbstverstandnis der Planenden, Auftrag des Tragers, langfristiger gesellschaftlicher
Wandel (demographische, politische, kulturelle, 6konomische, technologische, soziale,
globale Aspekte), Entwicklung des Weiterbildungsmarktes, zielgruppenspezifischer
Weiterbildungsbedarf. Die Planenden mussen hier zum Teil mit widersprichlichen
Anforderungen umgehen, beispielsweise: Gemeinwohlauftrag vs. Erhéhung der
Wirtschatftlichkeit, Allgemeinbildung vs. Ausrichtung am Arbeitsmarkt. Die Planung auf dieser
Ebene ist die Entwicklung, Durchflihrung und Evaluation des Weiterbildungsangebotes mit
mittelfristiger und langfristiger Perspektive.

Die Fachkonferenzen ,Politik - Gesellschaft - Umwelt* der vhs-Landesverbénde in den
Landern informieren Uber aktuelle, den Programmbereich betreffende Entwicklungen auf
Landes- sowie auf Bundesebene. Sie dienen dem Erfahrungsaustausch der
Verantwortlichen.

Der Bundesarbeitskreis (BAK) Politik - Gesellschaft - Umwelt organisiert in der Regel im 2-
Jahres-Rhythmus eine Bundesfachkonferenz fur HPM. Ziel der Veranstaltung ist es, den
Planenden neue Anregungen fir eine attraktive, seridse und zukunftsfahige Weiterbildung im
Fachbereich zu vermitteln.

Auf der operativen Ebene entsteht ein neues Angebot in einem komplexen Prozess, in den
sowohl (bis auf wenige Ausnahmen) alle hauptberuflichen Mitarbeitenden der vhs als auch
alle Kursleitenden einbezogen sind. Die Planung im Fachbereich Politik — Gesellschaft —
Umwelt ist oft aufwéndiger als in den meisten anderen Fachbereichen, da es sich weniger
um langer andauernde und sich wiederholende oder aufeinander aufbauende Kursangebote,
sondern in der Mehrzahl um thematisch wechselnde Einzelveranstaltungen (die alle auch
einzeln und immer wieder neu geplant werden missen) handelt. Dazu kommt die
Schwierigkeit, einen Aktualitatsgrad vorherzusehen und trotzdem langfristig zu planen.
Politische und gesellschaftliche Themen sind zudem durch die Digitalisierung und
Globalisierung einer immer stéarkeren Beschleunigung ausgesetzt.

Den Rahmen der operativen traditionellen Planung bildet ein Zeitraster, oft beginnend kurz
nach dem Start des aktuellen Semesters und endend mit der Publikation eines Angebotes
oder Programmbheftes. Die Planungsrhythmen in den Volkshochschulen sind sehr
unterschiedlich und erfolgen je nach vhs halbjahrlich, jahrlich, im Dreijahresrhythmus oder in
anderen Zeitrdaumen. Erste Volkshochschulen verzichten mittlerweile auf die Herausgabe
eines Programmheftes und auf semestergetaktete Rhythmisierungen. An lhre Stelle tritt eine
Planung die sich ganz nach dem Nutzerverhalten ausrichtet und aktuell Giber verschiedene
Medien publiziert wird.

Es gibt aber auch Zusammenhénge wie Reihenveranstaltungen (Studium Generale,
Bildungsurlaub/ -zeit, Studienreisen/ Exkursionen, Jubilaumsveranstaltungen etc.), die viel
langfristiger und mit Uberjahrigen Rhythmen geplant werden missen. Dazu kommt, dass es
— wie oben angesprochen — Themen gibt, die aufgrund ihrer Aktualitat nicht in Form eines
Planungsrhythmus behandelt werden kénnen und vielerorts auch nicht mehr in



Planungsprozess

Programmheften, sondern Uber andere Wege beworben werden. Zwischen Planungsbeginn
und Publikation des Programmbheftes liegen entlang dem Zeitstrahl eine Vielzahl von zu
koordinierenden Uberlegungen und Aktivitaten:

e Planungen der einzelnen Fachbereichsleitenden zu Inhalten (Schwerpunktthemen),
Formaten, Zielgruppenangeboten, Lernorten, Lernmedien, Projekten, etc. unter
Beachtung von Ergebnissen vorangegangener Semester sowie aktuellen
Anforderungen, Informationen und Trends.

e Besprechung der Planungsuberlegungen mit Kursleitenden in der
Fachbereichskonferenz. Festlegung von Schwerpunkten, Neuerungen etc.

e Planungen der Kursleitenden von Veranstaltungen (Kursen, Einzelveranstaltungen,
Exkursionen etc.) im Hinblick auf die Gesamtplanung des Programmbereichs und
eigener didaktischer, inhaltlicher und methodischer Uberlegungen sowie von
Innovationsabsichten.

e Bei aller Planung muss es immer noch Zeitraume geben, in denen die vhs auf
spezifische aktuelle Themen reagieren kann.

Daruber hinaus gibt es zunehmend Anforderungen und Aktivitaten, die mit der klassischen
Planung und deren Ablauf wenig zu tun haben oder nicht in dieses Raster passen. Dazu
zahlen etwa Kampagnen oder Aktionen (z.B. Burgerdialoge, Themenwochen von
Fernsehsendern, regionale oder lokale Politikereignisse wie Wahlen etc., Jahrestage und
Jubilden, Sonderveranstaltungen wie Aktionstage, Messen etc.). Fir diese Aktivitaten bedarf
es eines Netzwerks an potentiellen Referent/innen, Moderator/innen, Kursleitenden und
Expert/innen aus den unterschiedlichsten Gebieten des Fachbereichs. Zudem muss es fir
heterogene Teilnehmendeninteressen unterschiedliche Planungen geben, die haufig auch zu
zZielgruppenspezifischem Werbematerial fuhrt.



Zielgruppen

Zielgruppen

“Die Volkshochschule steht allen Biirgerinnen und Blrgern offen. [...] [Die Volkshochschulen]
sind dabei besonders um jene Menschen bemuht, die bislang zu wenig von Weiterbildung
profitieren. Niemand soll zuriickgelassen werden.”® Um méglichst viele Menschen mit
passenden Angeboten zu erreichen, gibt es in der Erwachsenenbildung eine lange Tradition,
die Bildungsarbeit mit besonderem Blick auf die jeweiligen Adressaten zu gestalten. Fir die
Zielgruppenarbeit ist dieser Adressatenbezug zentral. Im Fokus steht beispielweise eine
Gruppe von Menschen mit vergleichbaren soziodemografischen Merkmalen wie Alter,
Geschlecht oder bestimmten Lebenssituationen (z.B. alleinerziehend). Rudolf Tippelt und
Heiner Barz haben das Sinus-Milieu-Modell fiir eine bessere Adressatenorientierung in der
Weiterbildung nutzbar gemacht.® Sie haben gezeigt, dass je nach sozialem Milieu sich die
Interessen und Motive der Menschen hinsichtlich Weiterbildung erheblich unterscheiden.
Daraus mussen entsprechende Konsequenzen fir Ansprache, Unterrichtsgestaltung, -form
usw. gezogen werden.” Mindestens folgende Griinde sprechen fiir Zielgruppenangebote,
allerdings eingebettet in ein allgemeines Weiterbildungsprogramm, das prinzipiell fur alle
zuganglich ist:

e Es gibt Belege, dass viele Menschen in homogenen Bezugsgruppen, d. h. mit Menschen
in &hnlichen Lebenslagen und mit vergleichbaren Problemstellungen, besser lernen und
sich wohler fuhlen.

e Inhalte und Unterrichtsmethoden kdnnen besser an die Lebenswelt der Teilnehmenden
und ihre Deutungsmuster angepasst werden.

e Durch Zielgruppenangebote lassen sich potentielle Teilnehmende teilweise besser
ansprechen und motivieren.

Dazu kommt die gesellschaftliche Tatsache immer groerer Individualisierung und
Heterogenitat der Teilnehmenden. Dies erfordert spezifische Konzepte, innovative Angebote
und Formate und nicht zuletzt ein hohes Mafl3 an Kenntnis der Gesellschaftsstruktur des
eigenen Arbeitsfeldes.

Aus der Vielzahl von Zielgruppen, die Volkshochschulen mit Angeboten aus dem
Fachbereich ansprechen (kbnnen), sollen beispielhaft folgende kurz skizziert werden:

Altere Menschen

Die Alternsforschung macht deutlich, dass ,die Alteren" keine homogene, sondern eine sehr
heterogene Gruppe darstellen. Es zeigt sich hier einerseits, dass Zielgruppenangebote fir
die kleinere Gruppe der alteren Menschen wichtig ist, die den Austausch mit Gleichaltrigen
suchen, die eine Lernwettbewerbssituation mit Jingeren nicht méchten oder die einen
erfahrensbezogenen Zugang zu Bildungsangeboten finden, wenn sie als Adressaten
genannt werden. Andererseits nehmen sehr viele (in steigender Zahl) &ltere Menschen mit
Selbstverstandlichkeit an allgemeinen Bildungsangeboten gemeinsam mit jingeren
Menschen teil. In diesen altersheterogenen Lerngruppen stellt sich fur die Kursleitenden die
Frage, wie sie den Unterricht gestalten kénnen, damit Menschen aus unterschiedlichen
Generationen voneinander und tbereinander lernen kdnnen.

® Die Volkshochschule - Bildung in offentlicher Verantwortung (2011) 14.

® H. Barz, H./R. Tippelt, Weiterbildung und soziale Milieus in Deutschland (2004 und 2007).

" Allerdings ist bei der Studie von Tippelt und Barz zu beriicksichtigen, dass ein wesentlicher Fokus auf dem
Marketing fir Veranstaltungen oder Einrichtungen lag: “Marketing im Zusammenhang mit Weiterbildung meint
einen systematischen Entscheidungsprozess als Strategie, das Leistungsprogramm von
Bildungseinrichtungen zu verbessern und gleichzeitig den Teilnehmerlnnennutzen zu erhéhen” Julia Spiegl
[Rez.] (2010) unter
http://www.pedocs.de/volltexte/2013/7543/pdf/Erwachsenenbildung_10 2010 Spiedl Rezension_Barz ua W

eiterbildung.pdf.



http://www.pedocs.de/volltexte/2013/7543/pdf/Erwachsenenbildung_10_2010_Spiegl_Rezension_Barz_ua_Weiterbildung.pdf
http://www.pedocs.de/volltexte/2013/7543/pdf/Erwachsenenbildung_10_2010_Spiegl_Rezension_Barz_ua_Weiterbildung.pdf

Zielgruppen

Junge vhs

Die Junge vhs wendet sich an Menschen zwischen sechs und etwa 25 Jahren. Dabei ist zu
unterscheiden, ob sich Veranstaltungen an Kinder, Jugendliche oder junge Erwachsene
richten. Danach sind die Kursplanung und -gestaltung sowie eine an den Interessen und
Lebenswelten der Altersgruppe orientierte Ansprache auszurichten. Angebote sind sowohl
im schulischen (z.B. Lernférderung, Kooperationen in der Ganztagsschule) als auch im
aul3erschulischen Kontext moglich.

Bildungsbenachteiligte oder bildungsungewohnte Menschen

Eine besondere Zielgruppe sind die Menschen mit geringer Schul- und Berufsbildung, sog.
bildungsungewohnte Menschen. Bildungsungewohnte Menschen haben in der Regel grofRe
Hemmschwellen gegeniber der traditionellen Weiterbildung und kommen nicht in die
Weiterbildungseinrichtungen. Die Volkshochschulen leisten deshalb vermehrt Bildung vor Ort
und lassen Bildung dort stattfinden, wo diese Menschen zu finden sind — in Vereinen,
Stadltteilen, religidsen Einrichtungen, am Arbeitsplatz, etc. Allerdings implizieren diese
anderen Bildungsorte und das Klientel auch die Neuformulierung der Bildungsinhalte, die an
die jeweiligen Lebenswelten angepasst werden missen. Im Idealfall werden diese Inhalte
vor Ort in Zusammenarbeit mit den Menschen, die man erreichen will, erarbeitet und
passgenaue Bildungsangebote entwickelt. Um die Zielgruppe erreichen, ist Netzwerkarbeit
mit fest in dem jeweiligen Milieu verankerten Vereinen, Verbanden, Institutionen oder
Personen von besonderer Bedeutung: Erst Uber die Zusammenarbeit mit diesen
SchlUsselpersonen und Schlusselinstitutionen ist eine erfolgreiche Zielgruppenansprache
moglich. Viele bildungsbenachteiligte Menschen sind auch finanziell und sozial benachteiligt
und deshalb sollten entsprechende Angebote preiswert oder kostenlos sein.

Eltern und Familien

Der gesellschaftliche Modernisierungsprozess stellt neue und tendenziell hohere
Anforderungen an die Lebensgestaltung der einzelnen Menschen und damit auch an Eltern
und Familien. Die Entwicklung neuer medialer Welten, sich haufende Berichte tiber Gewalt
gegenuber Kindern und Jugendlichen, aber auch Aggressionen und psychische
Auffalligkeiten von jungen Menschen sind nur einige Aspekte, die im Erziehungsalltag eine
Rolle spielen. Die Nachfrage nach Bildungs- und Beratungsangeboten fiir Familien steigt
dementsprechend spirbar. Eltern wollen ihre Erziehungsféahigkeit starken und eine optimale
Entwicklung ihrer Kinder sicherstellen.

Frauen

Die neuere Gender-Forschung hat gezeigt, dass es geschlechtsbezogene/ stereotype
Unterschiede des Lernverhaltens gibt. So wird beispielsweise beobachtet, dass Frauen sich
in Kursen haufiger trauen, Fragen zu stellen als Manner; dass Frauen in
gleichgeschlechtlichen Gruppen eher ganzheitliche Lernanséatze bevorzugen, die sowohl
emotionale wie rationale Aspekte zusammenfihren; dass sie eine eher kooperative
Arbeitsweise und unterstitzende Argumentationskultur pflegen und im Bewusstsein von
Interdependenz, Einfihlungsvermdgen, Unterstiitzung von Schwacheren agieren; und dass
sie in der Lage sind, auch Defizite und eigene Méangel zuzugeben. Zu diesen Unterschieden
im Lernverhalten der Geschlechter kommt die besondere Situation der Frauen zwischen
Haushalt, Familie, Kindern, Partner, Beruf und Selbstverwirklichung. Biografische Entwiirfe
von Identitéat an der Schnittstelle von verschiedenen institutionalisierten Anforderungen und
inmitten gesellschaftlicher Wandlungsprozesse sind daher zu einem Schwerpunkt
frauenspezifischer Bildungsangebote geworden. Erfahrungen aus der Bildungsarbeit mit
Frauen zeigen, dass Frauen unter sich ihre Probleme sehr schnell und offen thematisieren,
wahrend sie in gemischten Gruppen ebenso schnell in die gewohnten Verhaltensweisen der
Zuruckhaltung, verbalen Unterstiitzung anderer, Zulieferpositionen, Weisungsbezogenheit
und Zuricknahme der eigenen Positionen verfallen.


https://de.wikipedia.org/wiki/Gender_Studies
https://de.wikipedia.org/wiki/Identit%C3%A4t

Zielgruppen

Manner

Nur 24,7 % aller Teilnehmenden an Volkshochschulen sind Manner.® SchlieBt man hier die
Angebote der beruflichen Weiterbildung aus, verschlechtert sich die Teilnahmequote der
Manner zusatzlich, denn fir Manner steht der berufliche Nutzen der Weiterbildung im
Vordergrund. Ausnahme bildet hier die politische Bildung, die nach wie vor mannlich
dominiert ist. In anderen Bereichen, etwa der Familienbildung, sind die M&nner immer noch
deutlich in der Unterzahl. Manner sind allgemein eher an technischen und sportlichen
Themen interessiert und wollen ein klares Resultat in Form eines Abschlusses (Zertifikat).
Manner steigen haufig auf Umwegen in die Weiterbildung ein: Wenn beispielsweise auf
Méannerreisen, bei Wanderungen oder in Kochkursen bestimmte Themen aufkommen,
entwickelten Manner durchaus “Bildungshunger” und Initiative zur allgemeinen und
personlichen Weiterbildung.®

Burgerschaftlich Engagierte

Die Gesellschaft in Deutschland ist ohne ehrenamtliche Tatigkeit und das Ehrenamt nicht
denkbar. Burgerschaftliches Engagement ist wichtiger denn je. Deutschland verfugt
erfreulicherweise Uber eine bemerkenswert grof3e Zahl von Menschen, die sich fur die
Gesellschatft, in der sie leben, ehrenamtlich engagieren. Fir die Volkshochschulen bietet das
Ehrenamt wichtige Ansatzpunkte: In unserer hochdifferenzierten Gesellschaft setzt
wirkungsvolles und nachhaltiges birgerschaftliches Engagement neben der Befahigung zur
Teilhabe und Mitwirkung am politischen Gemeinwesen auch hohe fachliche Kompetenz
voraus. Volkshochschulen kénnen hier mit ihrem universellen Bildungsansatz in allen
Bereichen das Ehrenamt durch Fortbildungen unterstitzen.

Menschen mit Beeintrachtigungen — inklusive Angebote

In der UN-Behindertenrechtskonvention aus dem Jahr 2006 wurde festgelegt, dass allen
Menschen von Anfang an in allen gesellschaftlichen Bereichen eine selbstbestimmte und
gleichberechtigte Teilhabe erméglicht wird.'® Eine herausragende Rolle spielt die in der
Konvention enthaltene Verpflichtung zur Schaffung eines inklusiven Bildungssystems auf
allen Ebenen. Dies bedeutet eine zunehmende Ausrichtung der Erwachsenenbildung auf
heterogene Lerngruppen unter Einschluss von Menschen mit Beeintrachtigungen. Die
traditionelle Zielgruppenarbeit wird ersetzt durch Programme, die besondere Bedurfnisse der
Kommunikation, des Lerntempos und der medialen bzw. personlichen Unterstitzung
bertcksichtigen. Deutlich wird das nicht zuletzt bei speziellen Angeboten fur Menschen mit
(geistiger) Behinderung, die heute von den Einrichtungen der allgemeinen
Erwachsenenbildung oft als ,Kurse fir Menschen mit Lernschwierigkeiten®, als ,Programm in
Leichter Sprache®, als ,Lernen mit Muf3e®, ,Lernen Schritt fir Schritt“ oder als

,barrierefreies Lernen* ausgeschrieben werden.™ Diese inklusiven Angebote sind fiir alle
Menschen — auch ohne offiziell anerkannte Behinderung — offen.

Menschen mit Migrationshintergrund und Geflichtete

Neu in Deutschland ankommende Menschen stehen haufig einer fir sie fremden Lebenswelt
und einem neuen politischen System gegenlber. Zum Sprachenlernen kommen diese
Menschen in die Volkshochschule, fir eine gelingende Integration bendtigen sie zudem
Einblicke in das politische und soziale Leben. Die Volkshochschulen ermdglichen hier
niedrigschwellige Begegnungen zwischen den Teilnehmenden aus den unterschiedlichsten
Landern und vermitteln in den Orientierungskursen (Bestandteil des Integrationskurses)

® Hella Huntemann, Volkshochschul-Statistik 2014 Zahlen in Kiirze (2015).

° Siehe die Zusammenfassung zu einem Europa-Projekt der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau in
http://www.focus.de/wissen/studie_aid 109308.html (2006).

1% Weitere Informationen unter http://www.behindertenrechtskonvention.info.

™ Einen guten Uberblick bietet die Handreichung ,Empfehlungen des DVV zur Verbesserung der Zugénglichkeit
von vhs* (2015).



http://www.focus.de/wissen/studie_aid_109308.html
http://www.behindertenrechtskonvention.info/
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politisches Wissen. Darlber hinaus sind Ansatze erfolgversprechend, die das Wissen und
den Erfahrungsschatz dieser Menschen nutzen und somit einen defizitaren Ansatz
verlassen. Einige Volkshochschulen bilden Gefliichtete als Dozenten/innen weiter, andere
nutzen in Begegnungsformaten deren kulturelles Wissen und schaffen so gegenseitige
Wertschétzung. Die Volkshochschulen sollten als gesellschaftliche und kulturelle Einrichtung
die Transformation einer Migrationsgesellschaft konstruktiv begleiten und die Starken und
Chancen in den Vordergrund ihrer Arbeit stellen.*?

12 hitps:/Avww.dvv-
vhs.de/fileadmin/user upload/6 Themenfelder/Integration/Dokumente/Positionierung_der Volkshochschulen

in_der Einwanderungsgesellschaft 23072015.pdf
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Der Themenbereich Politik - Gesellschaft - Umwelt steht in der Tradition von Aufklarung und
Demokratie. Er vermittelt Birgerinnen und Birgern Kenntnisse, Fahigkeiten und
Orientierung, um als kundige und mindige Mitglieder der Gesellschaft, diese erfolgreich und
verantwortungsbewusst mitzugestalten. Darauf sollte in der dffentlichen Darstellung in Print-
und Onlinepublikationen in Form eines Einleitungstextes zum Selbstverstandnis hingewiesen
werden.™® Folgende Themenbereiche sind hier zugeordnet:**

Politik und Blrgerschaftliches Engagement

Bundesweit sinkt die Beteiligung der Bevolkerung an Prozessen der politischen
Meinungsbildung und Mitgestaltung. Sinkende Wahlbeteiligungen insbesondere bei jungen
Birgerinnen und Birgern, geringe Inanspruchnahme von politischen Bildungsangeboten
aul3erhalb der Institution Schule und der Unmut Uber die scheinbar wachsende Ferne von
Politik und Burgerwillen werden als Zeichen einer gesellschaftlichen Politikverdrossenheit
gedeutet. Sie zeigen den Bedarf an attraktiven Beteiligungs- und Aktivierungsformen sowie
fundierten politischen Bildungsangeboten.

Volkshochschulen sind der Demokratiearbeit verpflichtet und zeigen ihre Starke
insbesondere in der regionalen politischen Bildung, die sich an den Lebensrealitaten der
Menschen orientiert und authentisch-direkte Kommunikations- und Diskussionsmdglichkeiten
vor Ort eréffnet. Ihre Uberparteilichkeit und konfessionelle Ungebundenheit wird allgemein
geschatzt und so erreichen Volkshochschulen in Seminaren, Vortragen,
Podiumsdiskussionen, politischen Planspielen, Projekten und Zukunftswerkstatten eine
Vielzahl an Blrgerinnen und Blrgern, um mit ihnen aktuelle regionale und lokale
Fragestellungen zu diskutieren. Sie erklaren politische Verfahren, verdeutlichen
Zusammenhange und zeigen Moglichkeiten der Partizipation und Mitgestaltung auf. Mit ihren
dem Dialog verpflichteten Angeboten stellen Volkshochschulen ein Korrektiv zur
unibersichtlichen, oft unidirektionalen Informationsflut der Medien dar. Regionale
Fragestellungen sind dabei immer auch mit nationalen und globalen Themen verbunden. In
attraktiven Bildungsangeboten verdeutlichen Volkshochschulen globale Zusammenhénge
und ihre Einflisse auf den einzelnen Menschen.

Zwischen Kommunalpolitik und den grof3en politischen gesellschaftlichen Veranderungen
besteht ein unmittelbarer Zusammenhang, der in vhs-moderierten Veranstaltungen (z. B.
Agenda-Projekten oder Zukunftswerkstatten) sehr gut ausgearbeitet werden kann. Darliber
hinaus bieten sich Themen aus den Bereichen Kommunal-, Regional-, Landes-, Bundes- und
Europapolitik an. Eine Zusammenarbeit mit Vereinen, Initiativen oder Stiftungen kann hier
sehr hilfreich und wirksam sein.* Internationale und Entwicklungspolitik sowie Themen zu
Konsequenzen fortschreitender Globalisierung und gesellschaftlichen Veranderungen
gewinnen immer mehr an Bedeutung in den Programmen der Erwachsenenbildung.
Ebenfalls an Bedeutung gewinnt eine besondere Form der Partizipation: das
blrgerschaftliche Engagement. In Politischer Bildung wird nach Wegen gesucht, wie
Birgerinnen und Burger starker an der Gesellschaft teilhaben kdnnen. Im Grunde
genommen geht es um Auseinandersetzung, Engagement, Aktivierung, Partizipation.

Facheribergreifende Angebote - fachlich fundierte Allgemeinbildung

Um eine zunehmend komplexe Welt zu verstehen, bedarf es der allgemein verstandlichen
Vermittlung von Fach- und Orientierungswissen. Die Pluralisierung von Wissen und
Lehrmeinungen I8st zu Teilen das in Schule und Ausbildung erworbene Allgemeinwissen ab.

'3 Siehe den Einleitungstext zum Programmbereich im Kapitel Marketing.

“ Die Themengebiete sind nach der aktuell gtiltigen DIE-Statistik (Stand 2015, Zahlen aus dem Jahr 2014)
gegliedert.

!5 Siehe etwa das Format Birgerdialog, das in Zusammenarbeit mit der Bertelsmann-Stiftung erarbeitet wurde
(http://www.vhs-buergerdialog.de), bzw. unter “Formate”.
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Auch der Bologna-Prozess und die Verklrzung der Schulzeit erschweren die Aneignung von
Allgemeinwissen. Der Wunsch von Burgerinnen und Burgern nach kultureller und
gesellschaftlicher Verortung sowie nach wissenschaftlich fundierter Allgemeinbildung wéchst
ebenso stetig wie die Forderung von Arbeitgebern nach umfassend und allgemein gebildeten
Mitarbeiter/innen. Akademisches Wissen Birgerinnen und Blrgern auch au3erhalb von
Universitaten in allgemein verstandlicher Form zu vermitteln gehort zum Ursprungsauftrag
der Volkshochschulen. Alle Themen der Geistes- und Kulturwissenschaften, der
Gesellschafts- und Sozialwissenschaften sowie der Naturwissenschaften finden auch heute
noch im Themenbereich Gesellschaft ihnren Platz. So erlangen Blrgerinnen und Blrger einen
fachlich fundierten Uberblick Gber das Wissen unserer Zeit, erweitern bestehende
Kenntnisse und erlangen Orientierung in haufig komplexen Wissenszusammenhangen.
Padagogisch versierte Expertinnen und Experten vermitteln modular, thematisch aufeinander
aufbauend verstandlich und zeitgemal3 akademisches Wissen an Burgerinnen und Blrger
jeglicher Bildungsniveaus.

Theologie und Religion

Der Themenbereich umfasst das Gebiet der Religionsgeschichte, stellt die Weltreligionen
und deren Auspragungen dar und erlautert die Bedeutung von Sekten sowie esoterischen
Trends. Als weltanschaulich neutrale Institution beschrénkt sich die Volkshochschule auf die
Darstellung und kritische Reflexion religioser Themen und Ph&dnomene.

Padagogik

Vom beruflichen Einstieg tber Themen der Familiengriindung und gelingenden Erziehung
des Nachwuchses, bis hin zu Sinnfragen und geeigneten Lebensmodellen beschéftigen
Burgerinnen und Biirger elementare Fragestellungen der Persénlichkeitsentwicklung.*®
Volkshochschulen bieten Informationen und Foren zu aktuellen padagogischen
Fragestellungen. Sie helfen bei der Orientierung zu Lebens- und Erziehungsfragen und
gelten als Kompetenztrager in bildungspolitischen Fragestellungen, etwa bei Themen der
Familienbildung, Geschlechtergerechtigkeit und der Werteerziehung. Volkshochschulen
bieten fur alle Lebenslagen Erziehungshilfen, etwa Kindheit und Jugend, Kurse zur
Personlichkeitsentwicklung und zu Lerntechniken. Sie bieten auch regionalen Institutionen
und Initiativen ein Forum und engagieren sich in der Qualifizierung padagogischen
Fachpersonals wie etwa aus Kindergarten, Schulen und sozialpddagogischen Einrichtungen.
Auch Fachveranstaltungen zu Entwicklungen des Schulwesens leisten einen wichtigen
Beitrag zur Aufarbeitung der Entwicklungen des deutschen Bildungssystems.

Psychologie

Dieser Themenbereich umfasst Angebote zu wissenschaftlicher Psychologie und kritische
Reflexion aktueller ,Psychotrends”. In der Auseinandersetzung mit Kérper und Psyche am
Beispiel psychisch herausfordernder Lebensabschnitte (Geburt, Pubertét, Alter, Krankheit
und Tod), oder das Leben mit individuellen Herausforderungen, wie etwa das Leben mit
Behinderungen, Problemen in Familie und Ehe, bieten Volkshochschulen mit ihren
Angeboten wertvolle Hilfen. Auch die Beschéaftigung mit Sexualitat und Psyche sowie
Strategien fur eine erfolgreiche Personlichkeitsentwicklung finden hier ihren Platz. Es besteht
grol3er Bedarf an grundlegenden nicht konfessionell gepréagten Orientierungsmaglichkeiten,
fernab von Esoterik und Heilsversprechen sowie an pragmatischen, am Alltag orientierten
Hilfestellungen zur gelungenen Gestaltung von Alltag und Lebensweg.’

In vielen Volkshochschulen wird dieser Bereich in Theorievermittlung und Praxis unterteilt,
wobei die Praxis dann oft im Fachbereich Gesundheit verortet wird. Da es dort eine grol3e

'8 Zur Gewinnung von schwer erreichbaren Zielgruppen fiir padagogische Zielsetzungen hat der DVV den
Elternkompass entwickelt. Das Praxishandbuch kann hier heruntergeladen werden:
http://www.talentcampus.de/fileadmin/content/download/Materialien/Elternkompass_Handbuch_CD.pdf.

7 Siehe besonders auch im Kapitel “Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen unter
“Seriositat der Veranstaltungsangebote”.
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Néhe zu anderen Gesundheitspraventionsangeboten gibt, ist es von Nutzersicht
einleuchtender diese Bereiche zusammen vorzufinden.

Philosophie

Dieser Themenbereich umfasst Kurse zur Geschichte der Philosophie, zu bedeutenden
Personen sowie zu aktuellen Philosophien bzw. philosophisch begriindeten
gesellschaftlichen Debatten. Es bedarf hierzu entsprechend ausgebildeter Kursleiterinnen
und Kursleiter. Die Diskussion (aktueller) philosophischer Fragestellungen in regelmafiig
stattfindenden Gespréachskreisen ist sehr popular. Auch hier ist eine entsprechend
philosophisch ausgebildete Fachkraft erforderlich, die eine ausgepragte Fahigkeit besitzt,
interdisziplindr zu denken und die Inhalte auf aktuelle gesellschaftliche Phanomene zu
transferieren.

Vielfalt lernen — Interkulturalitat und Inklusion

Die interkulturelle Zusammensetzung der Bevdlkerung erfordert neben
Integrationsbemiihungen der Zugewanderten eine konsequente Offnung aller
gesellschaftlichen Institutionen und Lebensbereiche fur die Bedurfnisse von Angehdrigen
anderer Kulturkreise. Volkshochschulen sehen sich der Offnung ihres Angebotes fur
Birgerinnen und Birger aller Nationen verpflichtet und leisten neben ihrem Angebot an
Integrationskursen einen signifikanten Beitrag zur interkulturellen Verstandigung und
Schulung interkultureller Kompetenz in der Bevdlkerung. Neben expliziten Veranstaltungen
zur Gestaltung eines interkulturellen Miteinanders und der Pflege einer Willkommens- und
Anerkennungskultur, bieten Volkshochschulen Lehrgénge zur Schulung interkultureller
Kompetenz. Interkulturelles Wissen wird in der globalisierten Welt in vielen
Zusammenhangen gefordert und bendétigt, besonders dort, wo es um Integrationsfragen und
Begegnungen mit Fremdheit geht. Interkulturelles Wissen wird haufig irrtimlicherweise mit
"Landerkunde” gleichgesetzt, meint aber die aktive Auseinandersetzung mit Fremdheit und
Fremdheitserfahrungen. Beispielhafte Themen in diesem Bereich sind
,Parallelgesellschaften in Deutschland®, ,Interkulturelle Kompetenz“ls, ~Entwicklungspolitik
und Interkulturalitat®.

'8 Siehe das Praxisbeispiel Culture Communication Skills® - Interkulturelle Kompetenz.
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Praxisbeispiel

Kurstitel
Culture Communication Skills® - Interkulturelle Kompetenz

Kursbeschreibung (Ausschreibungstext)

In der globalisierten Welt und insbesondere auch im Arbeitsalltag ist die Begegnung von
Menschen mit unterschiedlichen kulturellen Hintergrinden und Werthaltungen alltaglich.
Fir eine produktive Zusammenarbeit ist daher ein bedarfsgerechtes und qualifiziertes
Wissen zum Umgang mit kultureller Fremdheit unerlasslich. Uber dieses Wissen hinaus
sind spezifische Fahigkeiten bedeutend, die eine Sensibilitat fir interkulturelles Handeln
entwickeln helfen.

Das Lehrgangssystem Culture Communication Skills® richtet sich an alle, die verstarkt
Menschen aus anderen Kulturen begegnen und die diese Begegnungen erfolgreich
gestalten mochten. Ob in der Behdrde, im Schul- oder Sprachunterricht, im Krankenhaus
oder im multinationalen Wirtschaftsunternehmen - der Umgang mit Menschen aus anderen
Kulturkreisen ist aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Guter Wille und Toleranz
reichen fur das Verstandnis eigener und fremder kultureller Eigenheiten aber nicht aus:
Gefragt ist vielmehr ‘interkulturelle Kompetenz', eine Kombination aus sozialen
Fertigkeiten und einschlagigem Fachwissen.

» Das Lehrgangsystem vereinigt aktuelle Theorie mit praxisnahen Methoden. Wichtiges
Kennzeichen ist die Verankerung des Lernprozesses in der kulturellen Personlichkeit der
Lernenden. So erleben alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer einen direkten, persénlichen
Bezug zur real gelebten Interkulturalitat.

» Culture Communication Skills® ist ein modular aufgebautes Lehrgangssystem, bei dem
jedes Modul mit einer europaweit anerkannten Prifung abgeschlossen werden kann.

» Das Lehrgangssystem ist frei von Zugangsvoraussetzungen.

» Die Inhalte dieses Lehrgangssystems sind transparent gegliedert.

» Das Lehrgangssystem verflgt Uber zertifizierte Unterrichtsmaterialien. Auch die
Trainerinnen und Trainer verfligen Uber Lernzielkataloge und klar formulierte Leitfaden fir

ihre Unterrichtspraxis.

» Alle Inhalte werden mit aktuellen Beispielen aus dem interkulturellen Alltag illustriert und
mit vielfaltigen Methoden didaktisch aufgearbeitet.

Zielgruppe / Zielstellung

Einheimische Bevolkerung, padagogische Fachkrafte, Mitarbeiter/nnen aus Verwaltungen,
Behdrden, Gesundheits- und Pflegeberufen, kleinen und mittelstandischen Unternehmen
sowie ehrenamtliche Helfer/innen in der Flichtlingsarbeit.

Dauer

Modul Basic: behandelt an Beispielen aus konkreten Praxisfeldern grundlegende Themen
des interkulturellen Lernens. Themen: Eigene und fremde Kultur, Kulturgrammatik.
Umfang: 16 UE
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Modul Professional: fundiert die Kenntnisse in interkulturellen Themenfeldern. Themen:
Kulturelle

Fremdheit, Kulturelle Filter, Techniken des interkulturellen Umgangs, Kulturexploration,
Kulturgrammatik und Interkulturelle Kommunikation.

Umfang: 16 UE

Modul Master: befahigt die Teilnehmenden, interkulturelles Wissen professionell
einzusetzen und auf unterschiedliche Handlungsfelder zu transferieren.
Umfang: 40 UE

Methoden (Welche neuen ungewdhnlichen Methoden werden genutzt)

Vorbereitungen / Voraussetzungen (Sind besondere Kooperationen/eigene Materialien
erforderlich?)

Jedes Modul schliel3t mit einer Xpert-Priifung ab, die zur Teilnahme am nachst héheren
Modul beféahigt. Die Priifung muss obligatorisch mit einer UE angeboten werden, jedoch ist
die Teilnahme daran fur Kursbesucher/innen, die nicht in ein Folgemodul einsteigen
mdochten, optional.

Es existieren ein umfassender Seminarleitfaden, Lehrbiicher und Prufungen. Naheres
hierzu auf der offiziellen Website in den Prifungs- und Durchfiihrungsbestimmungen.

Die Kurse werden von anerkannten Trainer/innen des Lehrgangssystems durchgefinhrt.
Diese vermittelt bundesweit die Masterpriifungszentrale Culture Communication Skills®.

Offentlichkeitsarbeit (Spezielle Offentlichkeitsarbeit notwendig?)

Bei der Verodffentlichung und Bewerbung der Kurse ist der vollstandige Titel sowie das
offizielle Logo aufzufiihren. Eigens verfasste Ausschreibungen sind durch die
Masterprufungszentrale freizugeben. Beispielhafte Ausschreibungstexte stehen auf
www.xpert-ccs.de bereit.

Finanzierung
- 16 UE Trainer/innen-Honorar + Vorbereitung nach Absprache mit Trainerin
- Pro Teilnehmer/in ein Lehrbuch zu 19,95 tber den Buchhandel oder die MPZ zu
beziehen
- Prifungsgebuhren incl. Verwaltungspauschale fur VHS sind bei der MPZ zu
beziehen

Erfahrungen (Was hat funktioniert, was nicht?)

- Das Lehrgangssystem erfahrt bundesweit hohe fachliche Anerkennung. Eine
ausschlieB3liche Bewerbung durch das Programmheft fiihrt jedoch nicht immer zu
ausreichender Teilnehmer/innen-Zahl. Hier sind Kooperationen und Inhouse-
Schulungen sehr sinnvoll.

- Es gibt eigene Materialien (Arbeitsbuch) fur die Zielgruppe Gesundheits- und
Pflegekrafte

Kontakt

Bayerischer Volkshochschulverband e.V.
MPZ Culture Communication Skills®
FaustlestralRe 5a

80339 Miinchen

www.Xxpert-ccs.de
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Landerkunde, Regionalgeschichte und Stadtkultur

Insbesondere in landlichen Regionen sind regionalgeschichtliche und landerkundliche
Veranstaltungen sehr bedeutsam. Heimische aber auch weit entfernte Landschaften und
Regionen interessieren mit ihren kulturellen, gesellschaftlichen und naturgegebenen
Besonderheiten. Wissenswertes zur Region, zu Deutschland, Europa und zu anderen
Kontinenten ist fir die Besucherinnen und Besucher der Volkshochschulen sehr attraktiv.
Sehr gut lassen sich interdisziplin&r weitere Angebote auch Uber die Fachbereichsgrenzen
hinaus entwickeln. Sind hier zumeist Multivisions-Vortrage, Fuhrungen und
Studienexkursionen etabliert, existieren vielfaltige Moglichkeiten, Wissen aus anderen
Regionen den Menschen vor Ort nahezubringen: Genannt seien hier Literaturkreise,
Formate mit Zuwanderern aus verschiedenen Teilen der Welt, kiinstlerisch-kulturelle Praxis
mit Transfer zu den Herkunftsgesellschaften.

Landerkundliche Veranstaltungen eignen sich auch als besondere Eréffnungsveranstaltung
zum Start des Semesters.

Naturwissenschaft und Technik

Der rasante technische Fortschritt, der zunehmend in unserem Alltag Einzug halt, aber auch
die Entwicklungen in den Sektoren Medizin (Genetik, Neurobiologie, etc.), Mobilitat, Digitales
und Energie erfordern Uberblicks- und Orientierungswissen fiir die Bevolkerung. Gleichzeitig
werden technische und naturwissenschaftliche Erkenntnisse in einen historischen Kontext
(Technikgeschichte) gesetzt. Niedrigschwellige Vermittlung von Technik und populére
Naturwissenschaft leisten immer mehr Volkshochschulen neben Vortragen und Exkursionen
auch in Repair-Cafés® und FabLabs®, die das Erproben und Experimentieren mit Technik
ermdglichen — mit praktischer Relevanz fir die Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Geschichte und Zeitgeschichte

Historiker und Padagogen fordern eine umfassende Weiterentwicklung historischen Lernens.
So steht beispielsweise Erinnerungsarbeit, insbesondere die Auseinandersetzung mit
Weltkriegsgeschehen und Diktaturen vor neuen Herausforderungen, sind doch Zeitzeug/-
innen der ersten Generation immer seltener verfligbar. Gerade Zugewanderte werden durch
Gedenkstatten und geschichtspadagogische Angebote kaum erreicht und begreifen die
deutsche Geschichte oft nicht als die Eigene. Internet und voranschreitende Digitalisierung
fuhren zu neuen Formen des Begreifens von Geschichte. Gleichzeitig erfahrt die deutsche
Geschichte in den letzten Jahren ein enormes mediales Interesse. Virtuelle und filmische
Dokumentationen bieten jedoch zumeist stark eventisierte und inszenierte Darstellungen von
Geschichte, die einer fundierten Erfassung regionaler, nationaler und internationaler
Geschichtsarbeit nur bedingt dienlich sind. Volkshochschulen schaffen neben der
grundlegenden Vermittlung von welt- und nationalgeschichtlichen Themen attraktive
Zugange zur Beschaftigung mit nationaler und regionaler Vergangenheit. Zusammen mit
Expert/-innen, Zeitzeug/-innen, Archiven, Museen und anderen Kompetenztragern bieten
Volkshochschulen attraktive Formate, die sich mit der Geschichte von Stadten und Regionen
auseinandersetzen. Volkshochschulen sind hier erfolgreich, da sie persénliche Zugange von
Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu Geschichte schaffen, Methoden des biographischen
Erzahlens einsetzen und mit der Fokussierung historisch gepragter Orte, die
Auseinandersetzung mit Themen der Menschenrechtsbildung leisten. Ihre
regionalgeschichtlichen Angebote sind ein signifikanter Beitrag sowohl zur Férderung der
Heimatverbundenheit als auch zur Politischen Bildung.

So bieten sie Formate und Angebote zur Heimat- und Lokalgeschichte, zu historischen
Epochen, Personlichkeiten, zeitgeschichtlichen Phdnomenen und Zasuren, zu

19 https://repaircafe.org/de/.

% Ein FabLab (engl. fabrication laboratory — Fabrikationslabor), manchmal auch offene Werkstatt oder
MakerSpace, ist eine offene, demokratische Werkstatt mit dem Ziel, Privatpersonen den Zugang zu
Produktionsmitteln und modernen industriellen Produktionsverfahren fiir Einzelstiicke zu ermdglichen.
Typische Geréate sind 3D-Drucker, Laser-Cutter, CNC-Maschinen (nach Wikipedia s.v. ,FabLab®).
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Alltagsgeschichte (die Beschéftigung mit dem Leben der "kleinen Leute" kann sehr gut mit
der Lokalgeschichte verkniupft werden) und Genealogie. Regionalgeschichtliche Exkursionen
und Vortrage gehéren zu den "Muss-Angeboten” einer vhs.

Okonomie, Recht, Finanzen und Verbraucherfragen

Die steigende Komplexitat rechtlicher, wirtschaftlicher, 6kologischer, politischer und
gesellschaftlicher Zusammenhange im Alltag verlangt von Burgerinnen und Birgern
entsprechendes Orientierungs-, Uberblicks- und Fachwissen, um selbststandig und
kompetent Entscheidungen in wirtschaftlichen Handlungsfeldern treffen zu kénnen.
Insbesondere die rasanten Entwicklungen des Internets, die Vielzahl risikobehafteter Finanz-
und Versicherungsprodukte sowie die Notwendigkeit umfassender Aufklarung in Fragen des
Datenschutzes machen eine 6konomische Verbraucherbildung fur breite Bevolkerungskreise
unerlasslich. So bieten Volkshochschulen Orientierungswissen zu Rechts-, Finanz- und
Versicherungsfragen. Dabei wird nicht personlich beraten, sondern Problem tbergreifend
informiert und diskutiert. Diese Veranstaltungen kénnen daher einen individuellen Besuch
beim Rechtsanwalt nicht ersetzen. Konkret seien hier Kurse zu personlichem
Finanzmanagement (Borsenhandel, Altersvorsorge, Finanzkrisen etc.), Hauswirtschatt,
Praxiswissen fur Haushalt und Garten, Einkaufs- und Verkaufshilfen, Rechtskunde (Familien-
, Erb-, Miet-, Steuerrecht etc.) sowie Veranstaltungen zu Themen aus den Bereichen
Wirtschafts- und Finanzpolitik, Volkswirtschaftslehre, Wirtschaftsgeschichte genannt. Hier
finden auch Veranstaltungen zu alternativen Wirtschaftskonzepten, zu Arbeits- und
Sozialpolitik, sozialem Wandel und Fortbildungen fur ehrenamtlich tatige Personen ihren
Platz.

Medien und Kommunikation

Mit digitalen Medien kénnen neue politische Raume entstehen, in denen sich Individuen aktiv
um das Gemeinwesen kiimmern kénnen. Aber viele Nutzerinnen und Nutzer sind weiterhin
eher passiv und so kann das Internet auch die Bildung von Teil6ffentlichkeiten,
mdoglicherweise sogar Spaltung begiinstigen. Neue Strukturen und Mdglichkeiten des
Internet erweisen sich als ein weiterer Raum, in dem sich neben allen Potenzialen auch
Ungleichheitslagerungen und Machtstrukturen reproduzieren und abbilden, die aus anderen
gesellschaftlichen Zusammenhéngen resultieren. Es bilden sich Raume, in denen jeweils
Personen mit &hnlichen Ressourcen unter sich bleiben. Auch das Internet teilt sich in soziale
Schichten.?! Aufgabe der politischen Bildung ist es, Kurse anzubieten, die die
Teilnehmenden darin befahigen, Medien kompetent, aktiv und ihren Bedurfnissen
entsprechend zu nutzen, um sie vor allem fiir gesellschaftliche Beteiligungsprozesse
einzusetzen. Es geht also darum, Burgerinnen und Burger stérker fur die Moglichkeiten zu
begeistern, die die digitalen Medien fir das politische Engagement bieten. Sie sollen neue
Handlungsmadoglichkeiten entwickeln, mit denen sie in das politische Geschehen selbst
eingreifen konnen, unabhéngig von Alter, Bildung oder sozialer Herkunft. Dazu z&hlt auch,
Web-Werkzeuge kennenzulernen, um damit verschiedene Ausdrucks- und
Organisationsformen zu erproben. Ziel ist die befahigende Medienbildung, fir einen
reflektierten Umgang innerhalb der zunehmenden Medialisierung, d.h. die zunehmende
Verbreitung der digitalen Medien in allen gesellschaftlichen Bereichen. Zudem soll das
Angebot der Volkshochschulen aufklaren und tiber die Méglichkeiten und
Herausforderungen informieren, die die Medien fur ein gesellschatftliches Miteinander und ftr
jeden Einzelnen, bzw. jede Einzelne bieten. Aufgegriffen werden kdnnen neben Aspekten
der digitalen Demokratie Inhalte wie z.B. die Analyse von Big Data, Datenschutz,
Netzneutralitat, Cyberwar und Propaganda oder Whistleblower und Uberwachung.?

L vgl. Kutscher, Nadia (2014): Biirgerbeteiligung im Kontext des Internets: Problem oder Perspektive?. Dossier
.veranderungen in Gesellschaft und Medien*
(http://www.bpb.de/gesellschaft/medien/medienpolitik/172749/buergerbeteiligung-im-kontext-des-internets?p=0).

%2 Beispielhaft kann hier das Funkkolleg Sicherheit des hr und des Hessischen Volkshochschulverbandes
aufgefuihrt werden http:/funkkolleg-sicherheit.de/ oder das Medienbildungsprojekt Silver Surfer aus
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Umweltbildung / Bildung fur nachhaltige Entwicklung (BNE)

Umweltbildung soll Kenntnisse Uber die Umwelt und einen verantwortungsbewussten
Umgang mit der Umwelt vermitteln (Prinzip: Verantwortung). Das Weltaktionsprogramm
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE)?® hat zum Ziel, Menschen zur aktiven Gestaltung
Okologisch vertraglicher, 6konomisch leistungsfahiger und sozial gerechter Lebensweisen
und Lebensverhaltnisse unter Berlicksichtigung lokaler und globaler Aspekte zu befahigen
(Prinzip: Gerechtigkeit). Neben der Vermittlung von Wissen tber nachhaltige Entwicklung
geht es vor allem um Fahigkeiten, dieses Wissen in konkreten Handlungssituationen
anwenden zu kdnnen. Menschen sollen in die Lage versetzt werden, aktiv, reflektiert und
eigenverantwortlich an der Gestaltung einer zukunftsfahigen Gesellschaft teilzuhaben (sog.
Gestaltungskompetenz). Mit diesem Ansatz umfasst Bildung fiir nachhaltige Entwicklung weit
mehr als die traditionelle Umweltbildung und prasentiert sich zudem als
Modernisierungskonzept fur Bildung insgesamt.

Globales Lernen in der vhs

Globales Lernen ist ein interdisziplinares Bildungskonzept, das sich als padagogische
Antwort auf die Erfordernisse einer nachhaltigen Entwicklung der Weltgesellschaft versteht.
Im Mittelpunkt stehen die Wechselwirkungen zwischen lokaler und globaler Ebene mit dem
Ziel des handlungsorientierten Lernens, also dem Erwerb von Kompetenzen, um sich in der
globalisierten Welt zu orientieren und verantwortlich zu leben.
Entsprechend grol3 ist die Schnittmenge zu Bereichen wie
Menschenrechtsbildung, Interkulturellem Lernen oder
Nachhaltigkeit.** Entscheidend ist, dass
entwicklungspolitische und Nord-Siid-Beziige in den
Veranstaltungen umgesetzt werden. Das funktioniert
beispielsweise fur das Thema “Klimawandel”’ (wer
tragt dazu was bei, wie wirkt er sich in
unterschiedlichen Teilen der Welt aus, was versteckt
sich hinter einem Begriff wie “Klimagerechtigkeit”)
ebenso wie fur unterschiedliche Aspekte von Konsum
(wie Ernéhrung, Kleidung, Reise, Smartphone) oder
Flucht und Migration (Fluchtursachen und wie diese -
teilweise - auch mit den herrschenden Wirtschaftsstrukturen
zusammenhangen).

Inhalte und Methoden des Globalen Lernens lassen sich in allen Fachbereichen umsetzen,
als Einzelveranstaltung oder Veranstaltungsreihe ebenso wie eingebettet als Einheit in ein
bestehendes Format. Sie laden ein, Fragen aus unterschiedlichen

Perspektiven (auch kontrovers) zu beleuchten und immer wieder neu herauszuarbeiten,
wie “wir hier” in Deutschland, im Globalen Norden mit den Menschen im Globalen Siiden
verbunden sind. Und umgekehrt.

Globales Lernen ist inhaltlich wie methodisch immens vielseitig: Das Interesse der
Zielgruppe - ob Schiler/innen (auch an Berufsschulen und im 2. Bildungsweg), Erwachsene,
Altere, Migrant/-innen, Multiplikator/-innen im eigenen Haus oder beispielsweise in der
Kommunalverwaltung - bestimmt Themen und Methoden (vom Vortrag mit Diskussion Uber
eine Exkursion bis zur Zukunftswerkstatt).> Unterschiedliche Sichtweisen kommen zu Wort,

Rheinland-Pfalz www.silversurfer-rip.de/, das auch in Baden-Wirttemberg weiter gefiihrt wird
(www.silversurfer-bw.de)

= http://www.bne-portal.de/de/bundesweit/das-weltaktionsprogramm-deutschland.

24 \Weitere Informationen zum Globalen Lernen unter: http://www.globaleslernen.de/de, http://www.eine-welt-
medien.de/, http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015 06 _00-
Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf.

% Weitere Informationen zu Umsetzungsmoglichkeiten und Methoden des Globalen Lernens in der VHS unter

https://www.dvv-international.de/vhs-kooperationen/globales-lernen/handreichungen/.
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durch Information (Erkennen) und Reflexion (Bewerten) kann das Globale Lernen zum
blrgerschaftlichen Engagement (Handeln) der Teilnehmenden beitragen. Es ist sinnvoll, sich
erganzende Expertise durch entwicklungspolitische Kooperationspartner zu erschliel3en, die
nicht nur fachlich versiert sind, sondern die Veranstaltungen ggf. auch zusatzlich tber ihre
Netzwerke bewerben. So kann das Globale Lernen auch zur Sichtbarkeit von vhs beitragen.

Fordermittel werden vom Bundesministerium fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ) bereitgestellt und kdnnen von vhs bei dvv-International beantragt werden
unter:. https://www.dvv-international.de/vhs-kooperationen/globales-lernen
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Kurse/Seminare

Kurse und Seminare sind ein zentrales Instrument in der Politischen Bildung. Inhaltliche
Kennzeichen sind die Interaktion, die Gleichberechtigung und die
Teilnehmendenzentrierung. Ziel der Kursleitung ist es, ,optimale Bedingungen fur ein
eigenverantwortliches Lernen [zu] finden“?*. Somit sind diese Lehrformen in erster Linie auf
Erfahrungslernen ausgerichtet. Durch die intensive Beschaftigung mit einem Thema kann
hier ein nachhaltiges Lernarrangement getroffen werden.

Die Dauer eines Kurses/Seminars ist abhangig von der inhaltlichen Breite, den
Zeitressourcen der Teilnehmenden und den Vorgaben etwaiger Foérdergeber (z.B. das WbG
NRW).

Vortrage

Ein Vortrag ist ein aufbereitetes Bearbeiten eines bestimmten Themas. Oft wird der Vortrag
synonym mit dem Begriff ,Referat” verwendet, er unterscheidet sich aber dadurch, dass beim
Vortrag in der vhs-Praxis wissenschaftliche Inhalte an die Lebens- und Erfahrungswelten der
Teilnehmenden angepasst werden und die Inhalte ansprechend dargestellt werden missen.
Dies lasst sich durch das Mittel der ,didaktischen Reduktion“?” erreichen, die zwei
Reduktionen umfasst: Zum einen in der Breite (eine Reduktion in der Komplexitat des
vorgetragenen Stoffes). Dies bedeutet, dass nicht alle Aspekte eines Themas beleuchtet
werden mussen, sondern auf ein oder zwei beschrankt werden. Zum anderen eine
Reduktion in der Tiefe (Vortrage bleiben meist auf einer oberflachlichen Ebene und lassen
wissenschaftliche Tiefe nur begrenzt zu). Diese Reduktionen sind notwendig, um die
Zuhorer/innen eines Vortrags nicht mit dem Thema zu Uberfrachten. Ein weiterer
beachtenswerter Aspekt des Vortrags ist die lebendige Gestaltung: Neben der reinen
Sprache als Vermittlungsinstrument ist der rhetorische Aufbau sehr wichtig, genauso wie der
Einsatz von Hilfsmitteln (Prasentationen, Flipchart- und Metaplaneinsatz). Nach einem
Vortrag ist es ublich, eine Diskussionsrunde zu starten oder Nachfragen zu ermdglichen.

Podiumsdiskussion

Die Podiumsdiskussion stellt eine Moglichkeit dar, das Fur und Wider eines Themas durch
den Einsatz von Expert/-innen lebendig zu gestalten. Begleitet wird die Diskussion durch
eine Moderation, die fir den Gesprachsverlauf sowie die Einbindung des Publikums
verantwortlich ist. Es muss weiter darauf geachtet werden, dass die Anzahl der
Diskussionsteilnehmenden nicht gré3ter als 5 ist, damit jeder die Moglichkeit hat, eine
angemessene Zeit zu reden. Ublicherweise dauert eine Podiumsdiskussion nicht langer als
zwei Stunden, damit die Aufmerksamkeitsspanne des Publikums nicht zu sehr strapaziert
wird. Dort stattfindende Diskussionen kénnen sehr intensiv gefiihrt werden, auch eine
emotionale Aufladung ist denkbar. Hier muss die Moderation schlichtend und strukturierend
eingreifen. Zudem ist die vhs und die Moderation daftr verantwortlich, dass die Beitrage
nicht zur Buhne fir antidemokratische oder populistische Aussagen wird und nicht als
Werbeflache fur Organisationen und deren Ziele missbraucht wird.

Werkstatt/ Workshop

~Werkstatten/ Workshops sind eine vom Ausgang und Ziel her offene Begegnungs-,
Bearbeitungs- und Lernmdglichkeit.“?® Sie sind also nicht abhéngig von Expertenwissen oder
Strukturzwangen. Vielmehr steht das gemeinsame Erarbeiten des Themenfeldes im
Vordergrund. In der Regel ist das Ergebnis unmittelbar greifbar, wie z.B. Dokumentationen,

% https://de.wikipedia.org/wiki/Seminar.
%" Siebert, Horst: Methoden firr die Bildungsarbeit; wbv-Verlag, Bielefeld 2010 [S. 70].
8 Hufer, Klaus-Peter In: Lexikon der politischen Bildung; Wochenschau Verlag, Schwalbach/Ts 2002 [S. 208].
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Flyer, Filme, Vorschlage zur Veranderungen von Situationen, etc. Werkstéatten und
Workshops zahlen zu den eher langer dauernden Methoden, da eine Erarbeitung des Inhalts
und eine Umsetzung in die Praxis viel Zeit in Anspruch nehmen. Eine besondere Rolle
kommt dabei der Moderation zu, deren Hauptaufgabe es ist, den Arbeitsprozess motivierend
zu initiieren und zu begleiten.

Facherlbergreifende Formate: Kolleg Allgemeinbildung (auch Studium Generale), etc.

Mit dem Format ,Kolleg Allgemeinbildung wird modulartig Wissen der Allgemeinbildung in
kompakter Form vermittelt.”® Hierunter fallen alle Themengebiete. In diesem Format werden
besonders erfahrene Referenten/innen benétigt. Mit dem Format werden Zielgruppen
angesprochen, die in ihrer Allgemeinbildung etwas nachholen mdchten. Die Dauer ist
unterschiedlich, pro Fach sind es in der Regel aber mehrere Termine. Damit handelt es sich
um ein langfristiges Angebot.

Bildungsurlaub, Bildungszeit, etc.

Bildungsurlaube (oder auch: Bildungsfreistellung, Bildungszeit) sind Veranstaltungen, fur die
sich Arbeitnehmer/-innen von der Arbeit zum Zwecke der Bildung freistellen lassen kénnen.
Das Wie und Warum wird in entsprechenden (Landes-)Gesetzen und Verordnungen
geregelt.* Eigentlich sollte es {iberall in Deutschland Bildungsurlaube geben, so steht es in
dem von der Bundesrepublik 1976 ratifizierten Ubereinkommen der Internationalen
Arbeitsorganisation (ILO-Ubereinkommen 140). Ein entsprechendes Bundesgesetz gibt es
aber bis heute nicht. Vor tber 40 Jahren hat Bremen als erstes Bundesland ein
Bildungsurlaubsgesetz verabschiedet, dem bisher fast alle anderen Bundeslander gefolgt
sind.** Trotz groRer Ahnlichkeiten gibt es im Detail bedeutsame Unterschiede in den
einzelnen Landesgesetzen und Verordnungen. Geregelt sind etwa Zertifizierungsarten
(Angebots- oder Tragerzertifizierung), Bildungsbereiche (politische/ berufliche/ allgemeine
Bildung) und Dauer, aber auch inhaltliche Vorgaben. Grundsatzlicher Bezugspunkt fur die
Gliltigkeit der Regelungen ist immer der Arbeitsplatz einer Person, nicht der Wohnort. Auch
wenn fir Bildungsurlaube Freistellungen von der Arbeit méglich sind, so kénnen daran alle
Interessierte, auch Arbeitslose, Rentner/-innen, Studierende, etc. teilnehmen.

2 Siehe das Praxisbeispiel “Studium Generale an Volkshochschulen”.

%0 Ein Uberblick zu den unterschiedlichen Gesetzen findet sich etwa in
http://www.bildungsurlaub.de/infos_informationen-und-gesetze-nach-bundeslaendern 18.html.

3 Einzige Ausnahmen: Bayern und Sachsen.
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Praxisbeispiel

Studium Generale an Volkshochschulen

Kursbeschreibung

Wissen breiten Bevoélkerungsschichten nahe bringen — dies gehort zu den wesentlichen
Aufgaben der Volkshochschulen. Um eine zunehmend komplexe Welt zu verstehen,
kommt der gut aufbereiteten Vermittlung akademischen Wissens eine hohe Bedeutung zu.
Das Studium Generale ist ein idealer Bildungsbaustein, um Menschen Orientierung in
unserer Wissensgesellschaft zu ermdglichen.

Bundesweit vermittelt viele Volkshochschulen fundiert und anschaulich akademisches
Wissen im Rahmen eines Studium Generale. In Vortragsreihen, semesteriibergreifenden
Kursen und Exkursionen steht vor allem der einfiihrende und interdisziplindre Charakter im
Vordergrund. Ein Studium Generale bietet somit ein Forum fiir den facheribergreifenden
Diskurs.

Studium Generale ist ein ideales, wohnortsnahes Bildungsangebot fiir Erwachsene.
Bundesweit schatzen es viele tausend ,Generalisten” unter anderem aufgrund der guten
Erreichbarkeit, Themenvielfalt und eines bestechenden Preis-Leistungsverhéltnisses.

Zielgruppe / Zielstellung

Menschen, die

einen Uberblick Uber das Wissen unserer Zeit gewinnen, geistige Impulse erhalten,
Allgemeinbildung tanken wollen,

Kenntnisse auffrischen und Ihren Horizont erweitern mochten,

sich anregen lassen mdchten, an aktuellen Diskussionen teilzunehmen und mitzureden.
Wert darauf legen, dass eine Bildungseinrichtung tberparteilich und weltanschaulich
neutral arbeitet,

Wert auf hohe Qualitat in der Vermittlung und kompetente Dozent/innen legen,
Gleichgesinnte kennen lernen und ihre Freizeit sinnvoll gestalten mdchten.

Dauer/Rhythmus
Uber ein Semester 10 — 15 Sitzungen a 2 UE mit Ausblick auf Fortsetzung im kommenden
Semester.

Mogliche Formate

3x5 — Modell

(z.B. 3 Themenschwerpunkte in 15 Sitzungen pro Semester)

Kompaktmodell

(z.B. Themenschwerpunkt aus versch. Blickwinkeln betrachtet)
Epochen-Modell

(z.B. 1-2 Kulturepochen pro Sem., Kunst-/ Kulturgeschichte)

Studium regionale

(Themenschwerpunkt, mit Relevanz vor Ort aus versch. Blickwinkeln betrachtet)

Methoden (Welche neuen ungewohnlichen Methoden werden genutzt)

Vortrag mit Diskussion,

Exkursionen,

Teils bereiten Teilnehmer/innen in fortgeschrittenen Semestern eigene Kurzreferate vor,
Einbindung von Webinaren oder Live-Schaltungen zu Experten

Vorbereitungen / Voraussetzungen (Sind besondere Kooperationen/eigene Materialien
erforderlich?)

Wichtig ist die kompetente Besetzung mit Experten, die Uber Fachwissen und
Vermittlungskompetenz verfigen

Das Studium Generale wird als Kurs mit begrenzter Teilnehmer/innen-Zahl durchgefuhrt
Wenn verschiedene Experten/innen pro Semester eingeladen werden, bedarf es einer
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moderierenden Person, die das Semester begleitet
Besonders attraktive Raume unterstitzen die Hochwertigkeit des Angebots

Offentlichkeitsarbeit (Spezielle Offentlichkeitsarbeit notwendig?)

Wichtig ist, dass ein Studium Generale herausgehoben wird vom restlichen Programm
einer Volkshochschule beworben wird. Eine Sammlung verschiedener alleinstehender
Vortrage im offenen Programm einer VHS unter dem Titel Studium Generale ist
kontraproduktiv.

Finanzierung

Umfragen bei Teilnehmern eines Studium Generale haben ergeben, dass fur dieses
Format durchaus héhere Kursgebihren erhoben werden kdnnen.

Dies kann durch besondere Angebote, wie etwa eine Vortragskarte (ErmaRigungen fir das
restliche Vortragsprogramm der vhs), attraktives Ambiente, Kompetenz der Dozenten
vielseitig legitimiert werden.

Erfahrungen (Was hat funktioniert, was nicht?)

Als Dozent/innen werden Personen mit akademischer Qualifizierung eingesetzt. In
landlichen Regionen, in denen keine Hochschulen existieren, werden die Kurse teils auch
von Studienrat/-innen abgehalten.

Das Studium Generale bindet Teilnehmer/innen an das Programm der Volkshochschule.
Zumeist laufen die Kurse mit einem Stammpublikum Uber viele Semester.

Teilnehmende schéatzen die Kursatmosphare, die auch zurickhaltenden Personen die
Teilnahme am Fachgesprach ermdéglicht, sowie eine persodnliche Betreuung in den Kursen
durch eine moderierende Person.

Kontakt
Bayerischer Volkshochschulverband e.V., FaustlestraRe 5a, 80339 Miinchen

Volkshochschulen, die bereits umfassende Erfahrungen mit dem Studium Generale
gesammelt haben: www.vhs-studium-generale.de
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Methoden

Aus der Fulle der vorhandenen Methoden werden hier einige Beispiele exemplarisch
aufgefihrt:

Planspiel

Kurz gesagt, ist ein politisches Planspiel eine Reduktion der politischen Komplexitat auf ein
spielbares Niveau. So geht es darum, politische Zusammenhange deutlich zu machen und
dem Erfahrungslernen der Teilnehmenden anzuvertrauen. Ahnlich wie in einem Rollenspiel
tbernehmen die Teilnehmenden zwar vorgefertigte Rollen, diese sind aber nicht nach
personlichen Merkmalen entworfen, sondern sagen etwas Uber Strukturen und Interessen
der Rolle im Spiel aus. So kann eine Planspielrolle immer von der Personlichkeit des
Teilnehmenden ausgefillt werden. Lernen im Planspiel kann auf drei Ebenen stattfinden: Auf
einer formalen Ebene wird Wissen erworben, Kenntnisse erweitert und rhetorische Praxis
geubt. Auf einer emotionalen Ebene wird Empathie flr Rollen in gesellschaftlichen Kontexten
erworben. Auf der politischen Ebene geht es um die Moglichkeiten von Interaktion mit
politischen Systemen, man lernt, wie Verantwortung fur die Gesellschaft funktioniert und wie
man sich dort selbst verorten kann. Planspiele eignen sich als Gro3gruppenmethoden fir
einen Zeitraum von einem bis zu mehreren Tagen. Wichtig ist dabei, dass mdglichst mehrere
Referent/-innen ein Planspiel betreuen, um der méglichen Gruppendynamik freien und
konstruktiven Spielraum zu geben.

Fuhrungen/ Exkursionen/ Studienfahrten

Eine weitere Form des Erfahrungslernens stellen Fihrungen dar. Sie bringen die
Teilnehmenden in direkten lokalen Kontakt mit dem Bildungsgegenstand. Das Prinzip geht
davon aus, dass die Teilnehmenden sich mit einem Ort auseinandersetzen der eine
Relevanz fur das lokalpolitische oder weitere Umfeld hat. In den vhs wurden unter diesem
Aspekt mehrere Konzepte entwickelt (z.B. die ,Stadterklarer vom Landesverband Nordrhein-
Westfalen).

Studienfahrten und Exkursionen sind &hnlich wie Filhrungen angelegt, nehmen aber einen
grolReren Rahmen ein. Auch hier geht es um das Erfahrungslernen vor Ort. In meist
mehrtagigen Formaten besuchen die Teilnehmenden gesellschaftlich oder politisch relevante
Orte, meist mit mehreren Fihrungen, die durch zusammenfassende oder reflektierende
Einheiten ergénzt werden. Alle Studienfahrten sind nach den Qualitéatskriterien des dwv
durchzufiihren.®

Besondere Veranstaltungsformate: die ,Lange Nacht®, vhs on tour, der ,Lange
Abend*, Horpfade etc.

Zielgruppenfreundliche Angebote missen immer wieder neu entwickelt werden, auch im
Hinblick auf die Wahrnehmung in der Offentlichkeit. Dazu gibt es bereits verschiedene
Formate, die schon mehrfach an Volkshochschulen erprobt worden sind. In der ,Langen
Nacht“ oder dem ,Langen Abend® gibt es besondere Angebote aulerhalb der ,normalen®
Offnungszeiten, wie z.B. die ,Lange Nacht der Geheimnisse“*® der vhs Augsburg. Unter den
Titeln ,vhs on Tour“, bzw. auch ,vhs unterwegs® kdnnen Flhrungen verstanden werden, aber
auch das Aufsuchen von Bildungsorten auf3erhalb von vhs. Bei den “Horpfaden” erstellen
Teilnehmende Audioguides zu ihren Heimatregionen.**

%2 Siehe unter Themengebiet Politik im internen Bereich der dvv-Homepage.

3 http://www.vhs-augsburg.de/aktuelles/lange-nacht-der-geheimnisse.html.
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Methoden

Barcamp/ Open Space/ World-Café

Bei diesen drei genannten Methoden handelt es sich um Abwandlungen der Open-Space
Methode. Im Ursprung ging es darum, eine besonders kreative Zeit einer Tagung oder eines
Seminars zu nutzen: die Kaffeepause.® Hier war man den Zwéngen der Tagesordnung
etwas entkommen und konnte in Kleingruppengesprachen die Thematiken vertiefen.

Open Space schafft einen stabilen methodischen Rahmen, der méglichst viel
Gestaltungsraum lasst. Die Teilnehmenden arbeiten eigenmotiviert und ohne formale
Leitung. Die Themen werden von den Teilnehmenden gesammelt und die Arbeitsgruppen
maoglichst in einem Raum belassen. Dabei ist es wichtig, dass jeder nur so lange an einem
Arbeitstisch bleibt, wie er oder sie es fiir nétig erachtet.

Bei einem Barcamp werden im Unterschied zu einem Open Space Sessionthemen von den
Teilnehmenden vorgeschlagen und in einem ,Stundenplan® (Gridboard) festgehalten. Es ist
also eine thematische Steuerung mdoglich. Auch die Teilnahme an den einzelnen Sessions ist
meist bindend.

Im World-Café werden vorher festgelegte Themen von Moderator/innen vorgestellt, die auch
die Leitung an den einzelnen Café-Tischen Ubernehmen. Nach einer festgelegten Zeit
kénnen die Tische gewechselt werden. Im Rahmen der vhs-Blirger-Dialoge wurde ein
umfangreiches Handbuch erstellt, das auch generell bei der Anwendung der ,World-Café*“-
Methode als partizipative Veranstaltungsform genutzt werden kann.*

Erweiterte Lernwelten (ELW)

.Erweiterte Lernwelten® ist der Kernbegriff eines padagogischen Konzepts, das die
Verkniipfung analoger und digitaler Lernpraxen beschreibt.*’ Die Grundidee fuRt auf dem
Gedanken, dass Lernen mit Unterstitzung des Internets inhaltlich, sozial und raumlich
ausgeweitet wird und durch diese Erweiterung positive Lernerfolge erzielt werden kdnnen:

- inhaltlich meint eine Erweiterung der klassischen Curricula durch miteinander vernetzte
Lernbausteine und Lernerfahrungen, auch Uber die bisherigen Fachergrenzen hinaus.

- sozial bezieht sich auf die Rolle der Beteiligten am Lernprozess, bei dem die
Lerngemeinschaften zusatzlich digital vernetzt sind und das Internet die Gruppe des
~Unterrichtsraums* durch externe Beteiligte erweitert.

- rdumlich meint die Ausweitung der Lernorte, die sich unter Zuhilfenahme des Internets
entscheidend erweitern und potenziell jeden Ort mit guter Netzanbindung zu einem Lernort
machen.

Erweiterte Lernwelten sind konzeptionell nicht als eine Variante des ,E-Learnings® zu
klassifizieren, sondern als Umsetzungen von Lernarrangements, die der Praxis der
miteinander verwobenen, analog-digitalen Realitat der Gegenwart entsprechen. Erweiterte
Lernwelten implizieren aus Sicht der Institutionen eine deutliche Hinwendung zu den
Lernenden und stellen sie in den Mittelpunkt des Bildungshandelns. Erweiterte Lernwelten
beinhalten ausdricklich klassischen Prasenzunterricht und digitale Formate des Lernens.
Zumeist wird es sich um eine Mischform handeln. Handlungsleitend ist der Bedarf der
Menschen, die in einem Kurs ihre verschiedenen Lernziele bestmdglich erreichen wollen.
ELW kann demnach ein klassischer Prasenzkurs sein, ein Prasenzkurs mit Untersttitzung
einer Lernplattform zur Binnendifferenzierung oder ein rein virtuelles Format. Grundlage fur
ein zukunftiges professionelles Bildungshandeln ist das Kennen und Beherrschen aller
padagogischen Handwerkszeuge im analogen und digitalen Raum. Nur dann kann ein
gualitativ hochwertiges und vor allem passgenaues Lernangebot entwickelt werden. Neben

% Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Open_Space.

% |nformationen zu den vhs-Biirger-Dialogen und das beschriebene Handbuch finden Sie unter
www.vhs-buergerdialog.de.

%7 Didaktische Empfehlungen, Methoden und Formate werden durch die Arbeitsgruppe ,Erweiterte Lernwelten®
beim dvv seit 2016 weiter entwickelt, siehe https://www.dvv-vhs.de/themenfelder/erweiterte-lernwelten.html.
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Methoden

dem padagogischen Aspekt beinhalten Erweiterte Lernwelten untrennbar auch den
gesellschaftlichen Auftrag der politischen Bildung. Birger und Blrgerinnen sollen
bezugnehmend auf ihre Lernziele und Lebenswelt mit den Veranderungen und
Konsequenzen einer digitalisierten und durch Technologie veranderten Gesellschaft
umgehen lernen und zur Gestaltung befahigt werden. Dies ist eine Querschnittaufgabe tber
alle Fachbereiche hinweg.

Blended Learning/ MOOC/ Webinar

Blended Learning beschreibt eine Lernform, die eine didaktisch sinnvolle Verknupfung von
Prasenzveranstaltungen und Formen des E-Learning vorsieht. Beim E-learning werden
elektronische und digitale Medien eingebunden, es besteht z.B. auch die Mdglichkeit Gber
eine Online-Plattform (z.B. Moodle) zu lernen. Dort sind alle relevanten Texte und
Informationen eingestellt, die Diskussion mit den anderen Teilnehmenden und/oder dem
Dozenten wird durch Foren erméglicht. Auch interaktives Lernen in Form von Abfragen,
Befragungen etc. ist dort mdglich. Prifungen werden auch tber die Plattform abgenommen.
Wahrend des ganzen Kurses haben die Teilnehmenden die Mdglichkeit, den Kontakt zu den
Kursleitenden herzustellen.

Massive Open Online Course (MOOC). Ein MOOC ,funktioniert zumeist so, dass sich eine
Gruppe von Gastgebenden ein ,gro3es Thema“ Gberlegt und dieses mit vielen Teilgebenden
auf einer gemeinsamen Internetseite [...] bearbeitet. Dartber hinaus verbreiten und
verhandeln die Teilgebenden die Inhalte des Moocs auf ihren eigenen verschiedenen
Internetkanalen (sofern sie dies méchten). Das grol3e Oberthema ist in zumeist ein- oder
zweiwdchige Themenbldcke unterteilt.”

Das Webinar bietet noch eine andere Herangehensweise. Wie in anderen klassischen
Veranstaltungen auch geht es hier um das Lernen mit einer Fachperson, allerdings in
Echtzeit Uber das Internet. Die Veranstaltung wird also dem Ort und der Teilnehmendenzahl
enthoben. Der Verantwortliche kann direkt mittels Chat oder Videokonferenz auf Fragen
antworten.
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Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Die Personalausstattung an Volkshochschulen ist sehr unterschiedlich, so auch im
Fachbereich Politik - Gesellschaft - Umwelt. Planungsverantwortliche Mitarbeitende sind
jedoch Voraussetzung fir eine qualitétsgesicherte Angebotsstruktur. Idealerweise ist daher
der Fachbereich mit mindestens einer Person als HPM besetzt.

Hauptamtliche padagogische Mitarbeitende (HPM)

Stellen als Hauptamtliche Padagogische Mitarbeitende an Volkshochschulen sind haufig
folgendermalRen ausgeschrieben:

Aufgabenprofil

e eigenverantwortliche Ausarbeitung und Weiterentwicklung des Programmprofils fur
den Fachbereich Politik - Gesellschaft - Umwelt unter Berlicksichtigung von
individuellen, zielgruppenspezifischen, lokalen und regionalen
Weiterbildungsanforderungen und -bedirfnissen

e Planung, Organisation, Durchflihrung, Evaluation und Revision des
Weiterbildungsangebotes

e Sicherstellung der padagogischen Qualitat durch eine geeignete Auswahl von
Kursleiter/innen, deren fachlich-padagogische Betreuung und Beratung sowie deren
Fortbildung

fachbereichsbezogene Weiterbildungsberatung der Teilnehmenden
Verantwortung fur die wirtschaftliche Kalkulation der Kurse im Fachbereich
Mitwirkung in der Offentlichkeitsarbeit und an dem Marketing der Volkshochschule
Mitarbeit im Verfahren der Qualitatsentwicklung in der Volkshochschule
Drittmittelakquise und Projektmanagement

Kooperation mit anderen Einrichtungen, Betrieben, Behdrden und Organisationen vor
Ort

e Mitarbeit in regionalen und Uberregionalen Netzwerken der Politischen Bildung

Qualifikationsanforderungen
e einschlagiges abgeschlossenes Hochschulstudium (Politik, Geschichte) oder eine
gleichwertige Qualifikation
Erfahrungen in der Erwachsenenbildung
Organisationstalent, strukturierte und zielorientierte Arbeitsweise
Teamfahigkeit sowie soziale Kompetenz
Bereitschaft zur flexiblen Arbeitszeitgestaltung (Abendveranstaltungen, Wochenende)

Kursleitende

Die Volkshochschulen sichern die Qualitat ihrer Angebote in der Politischen Bildung durch
eine ihrem Selbstverstandnis fur Professionalitat entsprechende Qualifikation der
Kursleitenden.

Die Programm- und Durchfiihrungsqualitat von Veranstaltungen in der Politischen Bildung
hangt in hohem Mal3e davon ab, ob es gelingt, geeignete Kursleitende zu gewinnen, die
sowohl die inhaltlich-fachlichen Anforderungen erfillen, als auch in der Lage sind, sich auf
die (Lern-) Situation von erwachsenen Teilnehmenden einzustellen und iber ein
angemessenes methodisches Vorgehens- und Verhaltensrepertoire verfigen.
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Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Kompetenzanforderungen an Kursleitende

Die Fahigkeit zur eigenstandigen Planung, Durchfihrung und Auswertung von
Weiterbildungsveranstaltungen setzt Qualifikationen in verschiedenen Kompetenzbereichen

voraus:

Fachlich-inhaltliche Kompetenzen: Die durch Ausbildung und/ oder berufliche Praxis
erworbenen Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten zu einem Inhalts- und
Themenbereich, der sich auch als Gegenstand organisierter Weiterbildung eignet.

Didaktische Kompetenzen: Die Fahigkeit, das vorhandene Fachwissen nach
gegenstands- und teilnehmerbezogenen Kriterien so zu gliedern und zu strukturieren,
dass wirksame Lernprozesse initiiert werden.

Methodische Kompetenzen: Das Wissen um teilnehmergemal3e Erarbeitungs- und
Vermittlungsformen des jeweiligen Inhalts unter Berilicksichtigung der Lebens- und
Lernbedingungen erwachsener Menschen. Zur methodischen Kompetenz zahlt auch
die Fahigkeit, mit unterschiedlichen Medien und Materialien (z. B. Video, Flip-Chart,
Beamer, Whiteboard, Laptop, CD-Player, DVD etc.) umzugehen und sie zielgerecht
einsetzen zu kdnnen.

Personale und soziale Kompetenzen: Die Fahigkeit, die eigene Rolle als Kursleiter/in
zu reflektieren und Kommunikationsprozesse innerhalb der Lerngruppe zu steuern.

Erstgesprach/ Eingangsqualifikationen

Bei der Verpflichtung von neuen Kursleitenden in der politischen Bildung sollten im Rahmen
eines personlichen Gesprachs die wechselseitigen Erwartungen, Anforderungen und
Interessen von vhs und Kursleitenden abgeklart werden. Richtschnur dafir kénnen die
folgenden Punkte sein:*®

Neue Kursleitende legen bereits ein grobes Kurskonzept vor, erlautern und
begriinden es.

Wenn neue Kursleitende nicht Giber Vorerfahrungen im Umgang mit Lerngruppen
verfligen, sollte nachgefragt werden, wie sie sich die Arbeit mit einer Gruppe von
Erwachsenen vorstellen, ob und wenn ja, wo sie z.B. Unterschiede im didaktisch-
methodischen Vorgehen zwischen Erwachsenenbildung und schulischer Bildung
sehen.

Programmverantwortliche machen die potentiellen Kursleitenden mit den Aufgaben
und dem Selbstversténdnis der Institution vhs vertraut, da die Kursleitenden als
Reprasentation der Einrichtung angesehen werden. Einige Volkshochschulen bieten
vor Semesterbeginn ein gesondertes Einfihrungsseminar fiir neue Kursleitende an.

Neue Kursleitende werden vor Kursbeginn mit den organisationsspezifischen
Besonderheiten sowie der rAumlichen und medialen Ausstattung der vhs
bekanntgemacht.

In einigen Landesverbanden werden Fortbildungskonzepte zu einer systematischen
»Qualifikation fur Kursleitende“ angeboten, mit der Méglichkeit ein Zertifikat zu
erhalten.® Hier kénnen sie didaktische, padagogische und soziale Fahigkeiten, die
fur die Arbeit mit vhs-Teilnehmenden notwendig sind, erwerben und/ oder vertiefen
und reflektieren. Dartber hinaus bieten einige Landesverbénde auch fachliche

% Siehe auch die Praxisbeispiele “Bewerbung fir eine Lehrtatigkeit” und Anforderungsprofil fir Kursleitende der
vhs Main-Taunus-Kreis.

% Siehe etwa die Grundqualifikation Erwachsenenbildung des Volkshochschulverbandes Baden-Wiirttemberg
unter https://www.VHS-bw.de/fortbildung/gg-erwachsenenbildung.html.
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Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Fortbildungen sowie Einfihrungen in neue Kurskonzepte und Themen an (z.B.
Demokratiefuhrerschein, BNE, Globales Lernen).

o Kursleitenden wird die Moglichkeit der Hospitation durch die
Programmverantwortlichen angeboten, um Hilfestellungen bei der didaktisch-
methodischen Planung und Durchfiihrung des Kurses zu erhalten. Diesem Zweck
dienen auch kursinterne Evaluationsverfahren und Auswertungsgesprache am Ende
eines Kurses.

o Eigenwerbung, kommerzielle oder parteipolitische Interessen der Kursleitenden sind
ausgeschlossen.

¢ Kursleitende tragen zur Meinungs- und Entscheidungsfindung bei. In Fragen der
Lebensgestaltung und der Zukunftsorientierung der Teilnehmenden sind in der Regel
eigenverantwortliche Entscheidungen gefordert. Den Teilnehmenden gegenuber wird
verdeutlicht, dass die Angebote der vhs psychotherapeutische Behandlungen nicht
ersetzen kdnnen und sollen, sondern diese prasentieren und zur Diskussion stellen.
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Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Praxisbeispiel

Anforderungsprofil fiir Kursleitende

der vhs Main-Taunus-Kreis

vhs®.

wolksihochaschulz
Main-Taunus-Krais

. Fachkompetenzen

Fachwizsen
methodisch-didaktische Fahigkeiten,
insbezondere in Bezug auf erwach-
senenpadagogische Fragestellun-

gen

Fahigkeit zu strukturiertemn Arbeiten
und Erstellen von Kurskonzepten
Umgang mit modemen Medien
Bereitzschaft zum Einsatz neuer
{online-jMedien in den Untemicht

Teilnahme an Forthildungen

2. Persinliche Kompetenzen

« Bereitschaft zur Ubemahme von
Veranmbwortung

+ Engagement

+« Juveriassigkeit
Innovationshereitschaft
Aufgeschlossenheit

K .

LI I

™,

)

LI I

PN

J. Sozialkompetenzen

Positives Erscheinungsbild und an-
gemessene Umgangsformen
Organisationsgeschick
Konfliktfahigkeit

Team- und Leitungsfahigkeit
Fahigkeit zur individuellen Lem-
beratung

Fahigkeit zur individuellen
Online-Lembegleitung

.
4. Systemkompetenzen
« facheribergreifendes Denken

« |dentifikation mit der Institution vhs
+ Loyalitat gegenuber der vhs

Stand: Mai 2014
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Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Praxisbeispiel

Bewerbung fur

Lehrtatigkeit VhS'-'w

Wk hochechule
ban-Tawus-Hres
Pramgasse 38

65719 Hothelm & Ts.
DE192-99 010

e mikde

Fachbereich(e)
Mame, Vorname
Stralke, Hausnummer
PLZ, Wohnort
Geburtsdatum

®E privat Fax

E berufl. E-Mail
Schul-/Hochschulabschluss

AusbildungZusatzqualifikationen

(bitte auch angeben, bei welcher Instifut-
onBerufsverband o8 Zeitpunkt der Fortbil-
dungen etc.)

Zu folgenden Themenzschwerpunkten kann
ich Veranstaltungen anbieten

Erfahrungen in der Arbeit mit Erwachsenen

Seit wann? In welchem Bereich?

Bei welcher Institution?

Derzeitige berufliche Tatigkeit

Aktuelle Bankverbindung

IBAN BIC

lch bin einverstanden, dass mein Bild sowie ein
Portraittext zu meiner Person auf der Webseite
und im Programmheft der vhs veroffentlicht

werden konnen 2 ja O nein

lch bin einverstanden, dass meine Kontakitda-| Wir weisen darauf hin, dass diese Angaben in
tem an Firmen/institutionen der Weiterbildung | der Datenbank der “olkshochschule Main-
weitergegeben werden kdnnen O ja O nein | Taunus-Kreis gespeichert werden.

Ort, Datum Unterschrift
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Planungsverantwortliche Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen

Seriositat der Veranstaltungsangebote

Bei Angeboten aus den Bereichen Psychologie und Padagogik und bei vielen Angeboten zur
so genannten "Lebenshilfe" gibt es mittlerweile ein untiberschaubares Nebeneinander von
verschiedenen Verfahren, héufig auch eine Mischung von einzelnen Methoden. Fir die
Programmverantwortlichen in den Volkshochschulen ist es sehr

schwierig geworden, bei Bewerbungen von Kursleitenden zu

beurteilen, ob die Qualifikation fundiert, das angebotene

Verfahren serios und mit den Grundséatzen der

Volkshochschule vereinbar ist. Dabei gilt: Vhe3 s

“ Besonders in den Fachgebieten, in denen Sinn- und

Weltanschauungsfragen, psychische Aspekte und

Gesundheitsfragen eine wesentliche Rolle spielen, \
mussen sich die Birgerinnen und Birger auf die Srenzon

Seriositat der vhs-Angebote verlassen konnen. Die vhs des vhs-Angebots

muss sich vergewissern und ist letztlich verantwortlich

daflr, dass ihre Veranstaltungen nicht kommerziell und/

oder weltanschaulich missbraucht werden.

Volkshochschulen stehen neuen Themen, Angeboten,

Methoden u.a. prinzipiell aufgeschlossen gegentber - aber nur, wenn die von 6ffentlich
verantworteter Weiterbildung zu erwartenden Standards eingehalten werden: Mangelnde
Seriositat, fehlende Substanz und Verstof3e gegen die Mindestanforderungen kritischer
Rationalitat diirfen nicht toleriert werden.”*

Dass Kursleitende diese Standards erfiillen, verantworten die planenden HPM der
Volkshochschulen. Von den Kursleitenden ist die nétige Distanz zu sich und zum Inhalt der
Veranstaltung zu erwarten: fachliche Nahe und kritische Distanz, Sachkenntnis und
Reflexionsvermégen. Auch hier ist der Beutelsbacher Konsens grundlegend.*!

In der Regel reichen formale Kriterien wie z. B. Zertifikate nicht aus, um zu beurteilen, wie
serigs ein Angebot ist. Im personlichen Gespréach mit den (potenziellen) Kursleiterinnen und
Kursleitern werden die folgenden Punkte geklart:

e st die Qualifikation nachprifbar und wie verstehen die Kursleiterinnen und Kursleiter
sich selbst?

e Was sind die Zielsetzungen und Inhalte des Angebotes? Wie transparent ist das
Veranstaltungsgeschehen?

e Mit welchen Methoden werden die Zielsetzungen des Angebots erreicht? (keine
Appelle an die Glaubensbereitschaft*’: Dies widerspricht dem Grundversténdnis der
Volkshochschule, Heilsversprechen sind nicht akzeptabel.)

e Keine (Eigen-) Werbung fur Produkte oder Dienstleistungen
e Klarung des Verstandnisses der Teilnehmenden und der Kursleitenden
e Akzeptanz von Hospitationen

0 Aus “Grenzen des vhs-Angebots insbesondere im Gesundheitsbereich und in der Psychologie”
(Volkshochschulverband Baden-Wirttemberg 2012).

*! Mehr zum Beutelsbacher Konsens im Kapitel Einfuhrung.

“2 Informationen tber eine mogliche "Sektennihe" von Kursleiterangeboten finden Sie unter www.religio.de, dem
groRten elektronischen Informationssystem Uber Sekten, neue religiése und ideologische Gemeinschaften und
Psychogruppen in Deutschland. Auskiinfte geben auch die Polizei-Behérden.
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Kooperationen und Netzwerke

Kooperationen und Netzwerke

Kooperationen®® und Vernetzung spielen eine zentrale Rolle und sind haufig sogar
Gelingensfaktoren der Angebotsgestaltung. Das Feld der politisch-gesellschaftlichen Bildung
stellt sich nicht in kommerziellen Ausrichtungen und Interessen dar und auch berufliche
Verwertbarkeit oder Persdnlichkeitsbildung sind keine Motivationsmechanismen zur
Teilnahme an Veranstaltungen. Daher gibt es per se ein eher von Auftraggebern und
staatlichen Organen geleitetes Interesse, mdglichst viele Menschen zur Teilnahme zu
bewegen. Dies war dementsprechend auch der Ausgangspunkt und die Grundmotivation
einer staatlichen Foérderung oder Einrichtung von Institutionen und Organisationen der
Erwachsenenbildung. Die Schwierigkeit oder der Unterschied besteht somit fur Planende,
Menschen zu bewegen an Veranstaltungen teilzunehmen, deren Nutzen sich nicht in erster
Linie direkt ableiten lasst. Dies gilt fiir fast alle Akteure im Bereich der politisch-
gesellschaftlichen Bildung und mit diesem Feld kann in der Regel nur &ffentliches
Renommee und Legitimation bzw. Existenzberechtigung verbunden werden. Somit ist
Kooperation zur Aktivierung von Teilnehmenden und Netzwerkarbeit zur gemeinsamen
Nutzung der Ressourcen ein zentraler Aspekt der Arbeit. Dazu kommt, dass der Bereich
eigentlich kostenfrei bzw. unentgeltlich angeboten werden musste, zumindest soweit er den
Bereich der Information Uber politisch-gesellschaftliche Themen betrifft.

Bei der konkreten Angebotsplanung spielen staatlich oder privat bzw. konfessionell
geforderte Einrichtungen eine besondere Rolle. Die in staatlich getragenen Institutionen oder
Organisationen beschéftigten Personen, kdnnen meist auch ohne zusatzliche Honorierung
fur Veranstaltungen gewonnen werden, da dies zur ihrer Tatigkeit gehort. Dazu z&hlen
Hochschullehrende, Mitarbeitende der Landeszentralen fiir politische Bildung, Stiftungen und
Verbénde. Die Kooperation mit der Institution oder mit anderen Tragern der politisch-
gesellschaftlichen Bildung fuhrt dann zu einer Multiplikation der Adressatengruppe und oft
auch zu der Méglichkeit, kostenglinstig oder sogar kostenfrei passende Raumlichkeiten zu
finden. Dies bedarf aber einer intensiven Vernetzung mit den angesprochenen Akteuren, um
Uberhaupt zu einer gemeinsamen Handlungsfahigkeit in diesem Bereich zu kommen. Die
Nutzung von Infrastruktur oder fachlicher Expertise ist keine Kooperation und ist in der Regel
nur von kurzer Dauer. Daher muss die Bedeutung dieser Aufgabe, die nur indirekt der
konkreten Planung nutzt, innerhalb der eigenen Institution thematisiert und geregelt werden.
Eine nicht unerhebliche Zeitressource ist fir diesen Bereich einzuplanen. Die Planung und
Durchfiihrung der nicht in Kursform konzipierten Angebote ist oft auch weitaus zeitintensiver.
Die Abstimmung mit verschiedenen Akteuren und auch die Durchfiihrung, die oft von eigener
Préasenz bei Einzelveranstaltungen gepragt ist, fordert andere Herangehensweisen.

Es gibt aus diesem Grund speziell in diesem Bereich der Erwachsenenbildung regionale und
Uberregionale Netzwerke. Diese zeichnen sich oft durch einen sehr konstruktiven und
kollegialen Charakter aus, da die Zielsetzung nicht kommerziell gepragt ist. Beispielhaft kann
hierflr der Zusammenschluss von Volkshochschulen und Gewerkschaften als ,Arbeit und
Leben® aufgefiihrt werden.** Dort existiert sowohl ein Zusammenschluss auf Bundesebene,
wie in den meisten Bundeslandern und sogar auf Regionalebene. Hier werden politische
Bildungsangebote, Austauschprogramme und Bildungsurlaubsangebote realisiert.

*3 Konkrete Hinweise zur Gestaltung von Kooperationen gibt die Planungshilfe Kooperationen (Verband der
Volkshochschulen von Rheinland-Pfalz 2015).

* Siehe http://www.arbeitundleben.de.
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Kooperationen und Netzwerke

Beispiele fur weitere Institutionen bzw. Verbande:

Deutsche Vereinigung fir Politische Bildung e.V. (DVBP)
Bundesausschuss Politische Bildung (BAP )

Arbeitskreis deutscher Bildungsstéatten (AdB)

Bundeszentrale fir politische Bildung (BpB)
Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung (BKJ)
Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben (DGB/vhs).
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Finanzierung

Kalkulation

Die vollig unterschiedlichen Veranstaltungsformate der Angebote im Fachbereich erlauben
keine allgemeingultigen Vorlagen fir die Kalkulation. Ein Grund dafir ist auch der hohe
Anteil an Sonderformaten, wie Exkursionen, Vortrage, Einzelveranstaltungen, etc., die nicht
mit den Ublichen Honorarsatzen der vhs zu messen sind. Insofern liegt es an der
strategischen Ausrichtung der Volkshochschule, ob Uber die Veranstaltungen eine Deckung
der Veranstaltungskosten und der fixen Kosten fur Verwaltung und Planung erreicht werden
muss, oder ob es hier zu Defiziten kommen kann, bzw. ein klares Bekenntnis vorliegt, dass
politisch-gesellschaftliche Bildung eine Kernaufgabe von Volkshochschulen ist und Geld
kostet.

Entgelte von Teilnehmenden

Die gesellschaftliche Relevanz von politischer Bildung ist unbestritten, jedoch fallt es haufig
schwer, die Angebote aus Gebiihren von Teilnehmenden zu finanzieren. Wenn diese
Angebote fur gemeinnitziges Handeln werben, beispielsweise fur 6kologisch bewusstes
Verhalten, ehrenamtliches Engagement oder fir weltanschauliche Toleranz, werden sie oft
Uberwiegend oder sogar komplett 6ffentlich geférdert. Auf die Finanzierung wirken sich
dariiber hinaus auch Unterschiede zwischen stadtischen und landlichen Regionen, das
geistig-kulturelle Klima, Alters- und Beschaftigungsstruktur sowie die soziale Situation der
Bevélkerung aus.

All dies muss man bei der Kalkulation von angemessenen Entgelten berticksichtigen. Viele
Verwaltungsprogramme von Volkshochschulen bieten ein Kalkulationsprogramm an, das
Honorare, Material- und Raumkosten sowie ggf. auch Verpflegungskosten einbezieht.
Letztlich entscheidet jede Einrichtung mit ihrer Satzung, in welcher Hohe Entgelte und
Gebuhren grundsatzlich zur Finanzierung von Veranstaltungen beitragen sollen, welche
Ermagigungen eingeraumt werden — in aller Regel fir Menschen mit niedrigen Einkommen —
und fir welche Angebote eine Komplettférderung ohne Beitrag angestrebt wird.

Folgende Beispiele sollen die erhebliche Spannweite von einer tiberwiegenden Finanzierung
einerseits aus Entgelten und andererseits aus der 6ffentlichen Hand veranschaulichen:

Entgeltfrei

- Prominente lesen zugunsten von UNICEF | J6rg Hartmann liest ,Ich bin Malala®“,
Eintritt frei/lum Spenden wird gebeten (Quelle: Programm der vhs Potsdam,
Stand: 30.1.2016)

- Politischer Dienstagstreff spezial | / "Das wird man doch wohl sagen dirfen" - ein
Abend liber Medien, Macht und Politik, 4,5 UE, entgeltfrei (Quelle: Programm der
vhs Leipzig, Stand: 30.1.2016)

- Flichtlinge willkommen — Einfihrung ins Ehrenamt, Wochenendseminar,
entgeltfrei (Quelle: Programm der vhs Brunsbuttel, Stand: 30.1.2016)

Kostenpflichtig

- Auf den Spuren der Vorfahren — Einfihrung in die Ahnenforschung, 9 UE,
43,90/38,50 Euro (Quelle: Programm der vhs Potsdam, Stand: 30.1.2016)

- Wilhelm Schmid: Gelassenheit — was man gewinnt, wenn man alter wird. 16 UE,
60 Euro (Quelle: Programm der vhs Hamburg, Stand: 30.1.2016)

- Berlin. Machtzentrum gestern und heute — Studienreise, 4 Tage, 488 Euro
(Quelle: Programm der vhs Hannover und Langenhagen, Stand: 30.1.2016)
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Landesforderung der Daseinsvorsorge in der aul3erschulischen Bildung

Viele Bundeslander fordern die Daseinsvorsorge oder auch Grundversorgung im Bereich der
aul3erschulischen Bildung. In den Weiterbildungsverordnungen regein die Lander die
Mittelverteilung tber die Kommunen. Empféanger sind Mitglieder anerkannter
Landesorganisationen wie etwa die Mitglieder der Volkshochschulverbéande. Sie erhalten
eine Forderung pro Unterrichtseinheit unter anderem fir die politische Bildung. Die Anzahl
der geforderten Unterrichtseinheiten legen die Lander eigenverantwortlich fest und
schlusseln sie nach der jeweiligen Einwohnerzahl der Stadt oder des Landkreises auf. Die
Volkshochschulen gewéhrleisten mit diesen Fordermitteln ein weitgehend flachendeckendes
und kontinuierliches Angebot politischer Bildung.

Begrenzte Forderung spezieller Bildungsvorhaben

Mit Projektmitteln werden meist spezielle Bildungsvorhaben gefdrdert, die aktuell besonders
bedeutsam sind und Uber das Regelangebot hinausgehen. Geldgeber kénnen Europa, der
Bund, das Land oder die Kommune sein, aber auch 6ffentliche Einrichtungen, Vereine,
Stiftungen, Unternehmen oder sogar Privatpersonen. Im Folgenden werden einige
Fordermoglichkeiten genannt, die fir die politische Bildung in Volkshochschulen derzeit eine
grol3e Rolle spielen. Eine weitere Mdglichkeit zur Finanzierung politischer Bildungsangebote
besteht in Kooperationen mit anteiliger Finanzierung durch die vhs und ihre Partner. Eine
Ubersicht tiber Férderprogramme und Wettbewerbe bietet die Bundeszentrale fiir politische
Bildung im Internetauftritt an, unter anderem zur Férderung von Zivilcourage,
Jugendaustausch und Integration.*®

In den Landeszentralen fur politische Bildung kénnen je nach Bundesland beispielsweise
Fordermittel fir Veranstaltungen oder bestimmte Zielgruppen beantragt werden. Sowohl die
Bundeszentrale als auch Landeszentralen bieten in fast allen Bundeslandern kostengunstig
Materialien und Ausstellungen fir die politische Bildung an. Antrage kénnen
Volkshochschulverbéande oder einzelne Volkshochschulen stellen. Oft verbinden sich damit
auch zusatzliche Werbemdoglichkeiten fir die geférderten Vorhaben.

Zu empfehlen sind auch Projekte, die der dvv koordiniert. Das Projekt "Politische
Jugendbildung" wird aus Mitteln des Kinder- und Jugendplans des Bundes (KJP) durch das
Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefordert.
Forderbar sind Veranstaltungen der politischen Bildung fur junge Menschen an
Volkshochschulen, die gesellschaftspolitische Zusammenhange und Zugange zu
Beteiligungsmoglichkeiten vermitteln. Hierzu zéhlen ein- oder mehrtagige Veranstaltungen
fur junge Leute von 10 bis einschlieR3lich 26 Jahren aber auch Arbeitstagungen fur ehren-,
neben- oder hauptamtlich in der Jugendhilfe tatige Personen.*®

Das Projekt ,talentCAMPus” férdert im Rahmen des BMBF
Programms "Kultur macht stark. Bundnisse fur Bildung"
TalentCAMPuUs - aufBerschulische Angebote der kulturellen Bildung und
bietet vor allem Kindern und Jugendlichen in
KUItur__maC.ht Brennpunkt-Wohngebieten Mdglichkeiten, beim
stark. Bundnisse Aufspiiren eigener Talente Selbstvertrauen zu erwerben
far Bildung und Freude am Lernen zu entwickeln.*’

5 http://www.bpb.de/partner/akquisos/147610/foerderprogramme-und-foerderwettbewerbe. Hier gibt es auch die
Anmeldung zum Newsletter ,Akquisos” und viele Tipps zum Fundraising.

“ Weitere Informationen unter www.politischejugendbildung.de.

" Weitere Informationen unter http:/www.talentcampus.de.

36


http://www.bpb.de/partner/akquisos/147610/foerderprogramme-und-foerderwettbewerbe
http://www.politischejugendbildung.de/
http://www.talentcampus.de/

Marketing

Marketing

Im Bereich der politischen Bildung empfiehlt sich — neben der fur Volkshochschulen
obligatorischen Offentlichkeitsarbeit — als Marketinginstrument der Marketing-Mix: Der Weg
zum Erfolg ist hier die bedarfsgerechte Gestaltung der Faktoren Produkt, Preis,
Kommunikation und Vertrieb.

Produkt: Partizipative Bildungsangebote wecken Interesse

Politische Bildung muss stéarker fur sich werben als manch anderes Angebot. Schlief3lich ist
der personliche Nutzen in der Regel weniger augenféllig als beim Erwerb eines
Sprachzertifikats oder beim Besuch eines Angebots der Gesundheitsbildung. Umso starker
wirkt sich sowohl die Auswahl von Themen, die Menschen interessieren, als auch eine
lebendige Gestaltung von Angeboten auf die Resonanz aus.

Unter dem Gesichtspunkt des Marketings empfehlen sich offene und partizipative Vorhaben
zu (aktuellen) Themen, die im Alltag fiir jede Burgerin und jeden Burger spirbar sind. Hier
kénnen Volkshochschulen ihre besondere Starke, auf aktuelle Ereignisse und Bedarfe
kurzfristig mit fundierten Angeboten reagieren zu kénnen, zur erfolgreichen
Angebotsgestaltung nutzen. Wenn potenzielle Teilnehmende auf die Planung und
Umsetzung Einfluss nehmen kdnnen, sollte das als Werbeargument kommuniziert werden.
Ein gemeinsamer Workshop mit Kommunalpolitikern zum Bau eines Freizeitkomplexes,
dessen Ergebnis in die Entscheidungen der Stadt Eingang findet, spricht betroffene
Einwohner/innen starker an als ein Frontalvortrag zur Stadtentwicklung. Der Aspekt einer
bedarfsgerechten Angebotsgestaltung spielt eine Rolle, wenn vhs ihre Programme aufstellen
(siehe Kapitel zur Programmgestaltung).

Preis/ Teilnahmebeitrag: Mit geférderten Angeboten mehr Teilnehmende gewinnen

Politische Bildungsangebote unterliegen auch bei der Preisgestaltung einigen
Besonderheiten. Als Einrichtungen im 6ffentlichen Auftrag ist es haufig Aufgabe der vhs,
gesellschaftliche Bedarfe zu bedienen und einem maoglichst breiten Publikum niederschwellig
zuganglich zu machen. Dies flhrt in vielen Fallen dazu, dass die Angebote ohne
Teilnahmebeitrag angeboten werden. Dieses kostenlose Anbieten von politischen
Bildungsveranstaltungen mittels Férder- und Bezuschussungsstrukturen ist auch ein
Instrument, um bisher politisch weniger interessierte Menschen zu einem
Veranstaltungsbesuch zu motivieren. Uberdies spielen Elemente der politischen Bildung
oftmals ohne Auswirkungen auf die Preisgestaltung in Angebote anderer Fachbereiche wie
Sprache oder Kultur hinein. Es gibt jedoch auch in der politischen Bildung Angebote, die
einen Teilnahmebeitrag rechtfertigen und erforderlich machen.*®

Kommunikation: Standards fur alle durch Zielgruppenansprache ergadnzen

Um ein Bildungsangebot so zu bewerben, dass sich Menschen daflir entscheiden, sucht
man am besten nach Anknupfungspunkten an deren Motivation. Diese liegt bei der
politischen Bildung Uberwiegend im personlichen Bereich. Sie unterscheidet sich aber
beispielsweise danach, ob man etwa im Freundeskreis ,mitreden®, aus Neugier den eigenen
Horizont erweitern oder sich ins gesellschaftliche Leben im Umfeld sachkundig einbringen
will. Entsprechend differenziert sollten auch die Kommunikationsinstrumente und die
Ansprache gewahlt werden. Ein Blick in das Lebensumfeld der gewiinschten Adressaten gibt
hier Aufschlisse.

“8 Siehe auch das vorherige Kapitel Finanzierung.
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Fur Volkshochschulen kénnen folgende Kommunikationsinstrumente interessant sein, aus
denen die passenden je nach eigener Profilierung und Zielgruppe ausgewahlt werden
kénnen:*

e Das Programmhetft ist das traditionelle Werbeinstrument der vhs. Viele Adressaten
haben sich daran gewohnt und warten regelm&Rig auf die neuen Programme mit dem
nach Fachbereichen gegliederten Uberblick tiber Kurse, Einzelveranstaltungen und
andere Angebote.*® Einzelne vhs versuchen, ihre Werbung komplett auf flexiblere
Formen wie einen Mix aus Internetauftritt und Themenflyern umzustellen. Nach wie
vor ist bei den meisten Volkshochschulen das gedruckte Programmbheft jedoch das
grundlegende Marketinginstrument.

e Der Internetauftritt ist neben dem Programmbheft eine unverzichtbare Werbung fir
vhs-Angebote, weil er relativ kostengiinstig eine lbersichtliche und dennoch
differenzierte Darstellung sowie eine nutzerfreundliche Suche erlaubt.

e Werbemittel wie Plakate, Folder, Postkarten oder auch Give aways setzen
Volkshochschulen meist themenbezogen flr befristete Vorhaben ein, die sich an eine
bestimmte Zielgruppe richten. Wenn sie aus Férdermitteln finanziert werden, ist eine
bestimmte Botschaft meist vorgegeben. Sie eignen sich teilweise sehr gut fir das
Direktmarketing und dienen meist der kurzfristigen Steigerung der Nachfrage nach
einem bestimmten Angebot.

e Soziale Netzwerke (Facebook, Twitter, xing, youtube, etc.) lassen sich gut nutzen,
um anlassbezogene kurze Werbebotschaften zu platzieren. Sie sind aber keine
regelrechten Werbemittel und werden als Werbung von Nutzern kaum angenommen.
Auf Dauer haben sie nur einen Wert fur die Werbung, wenn sich die vhs auf die
Spezifik des jeweiligen Mediums einlassen will und kann — beispielsweise den
unterhaltsamen Charakter von Facebook oder den knapp informativen Stil von
Twitter.

e Waéhrend die Auflagen der Abonnementzeitungen sinken, erreichen Anzeigenblatter,
Radio und Fernsehen fast alle Haushalte. Anzeigen lassen sich leicht selbst
gestalten, manchmal sind diese kostenglinstig oder sogar als Freianzeigen zu
schalten. Fir die Herstellung und Platzierung professioneller Radio- oder TV-Spots
bieten sich in Projekten gelegentlich Mdglichkeiten, wie z.B. einen eigenen Kurs zu
motivieren, sich an einem Spot zu versuchen, der dann in einen redaktionellen
Beitrag oder den Internetauftritt der vhs eingebunden wird.

e Chancen fir die Prasentation der politischen Bildungsangebote bieten auch Messen
und Veranstaltungen. Um bei solchen Gelegenheiten unter vielen Akteuren einen
nachhaltigen Eindruck zu hinterlassen, empfiehlt sich eine Fokussierung auf eine
optisch gut umsetzbare, einpragsame Botschaft. Gerade Infostdnde kdnnen mit
einem interaktiven Element wie einem Gewinnspiel, einem Wettbewerb oder einem
Test (etwa ,Aus dem Wahlprogramm welcher Partei stammt diese Aussage?” —
unbedingt auflésen) zum Anziehungspunkt in der Menge gemacht werden.

e Auch das Nachbereiten von Veranstaltungen und Ausstellungen im eigenen
Internetauftritt und anderen Medien entfaltet eine Werbewirkung fiir die vhs als
Anbieter politischer Bildung. Dazu geniigen oft ein gelungenes Bild (auch ein
misslungener Schnappschuss enthalt oft einen brauchbaren Ausschnitt) und ein
kurzer, aussagekraftiger Text.

Bei der Gestaltung von Werbematerialien steht den Volkshochschulen das bundesweite
Corporate Design zu Verfigung, um sich als Mitglied einer Qualitditsgemeinschaft

“9 Eine Ubersicht tiber Kommunikationsinstrumente mit der Einordnung bestimmter Werbemittel findet sich auf
http://www.kuerzeundwuerze.ch/fileadmin/kuerzeundwuerze.ch/PDF/Instrumente_Mittel_Ziele Zielpublikum.p
df.

*° Der empfohlene Einleitungstext zum Fachbereich sowie Beispiele flir Ausschreibungstexte finden sich in den
Praxisbeispielen zu diesem Kapitel.
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auszuweisen. Empfehlenswert ist das gemeinsame Logo, das fir Vielfalt und Bewegung
steht und 2014 mit einem Design Award ausgezeichnet wurde (siehe ,Materialien®).

Bei der Verwendung von Fotos sollten grundsatzlich Personlichkeits- und Urheberrechte
beachtet werden.* Bei der Darstellung identifizierbarer Personen ist es am sichersten, sich
schriftlich die Rechte auf Verwendung in allen Medien bestétigen zu lassen. Bildet man
Gruppen ab, in denen einzelne Personen kaum auszumachen sind, dirfte das in der Regel
kein Problem sein. Komplizierter ist die Einhaltung der Urheberrechte von Fotograf/innen.
Bei der Nutzung von Plattformen wie fotolia.de sollten die Nutzungs- und Bearbeitungsrechte
beachtet werden. Eine Quellenangabe ist hier nicht nur vorgeschrieben, sondern gehdrt bei
lllustrationen zum guten Ton.

Vertrieb: Ein serviceorientierter organisatorischer Ablauf sichert Stammpublikum

Das beste Angebot erreicht den Adressaten letztlich nur, wenn die organisatorische
Abwicklung serviceorientiert ablauft. Das beginnt bei einer aussagekréftigen Beschreibung
(Thema, Inhalt & Form, Kosten, Zeit & Ort, Verfugbarkeit, Dozent/in) und reicht Uber eine
niedrigschwellige Anmeldung und gegebenenfalls Bezahlung. Eine Teilnahmebescheinigung
sollte zumindest bei geeigneten Veranstaltungen vorbereitet sein. Schlie3lich rundet eine
motivierende Form der Evaluierung, durch die man das Gefuihl bekommt, die eigene
Meinung sei gefragt und ohne grof3en Aufwand beizusteuern, eine gelungene Veranstaltung
ab.

Materialien

Im Rahmen des gemeinsamen Markenauftritts haben Volkshochschulen - neben der
kostenfreien Nutzung des Logos - die Moglichkeit, das sogenannte CD-Servicepaket
kostengiinstig zu erwerben und nutzen. Die umfangreiche Materialsammlung enthalt u.a.
Templates fir Programmbhefte, Broschiren, Flyer, Roll-Ups u.v.m. Diese professionell
gestalteten Vorlagen kénnen von vhs angepasst und individualisiert werden.>

51 Zu Personlichkeits- und Urheberrechten siehe https:/iww.rechtambild.de.

*2 |nformationen zum Markenauftritt und Servicepaket sowie eine Ubersicht (iber die Inhalte finden Sie auf
https://www.dvv-vhs.de/service/vhs-marke.html.
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Praxisbeispiel

Empfohlener EinfUhrungstext furs Programmheft

Themengebiet ,,Politik - Gesellschaft - Umwelt*
Volkshochschulen: Demokratische Orte des
Lernens

Die Volkshochschulen verstehen sich seit ihrer Politik -
Griindung als demokratische Orte des sozialen Gesellschaft -
und politischen Lernens. Ein besonderer Umwelt
Stellenwert kommt dabei der politischen Bildung
zu, die weder Belehrung noch Parteipolitik verfolgt
und die allgemeines Engagement flr
demokratische Werte, Menschenrechte und gegen
Fundamentalismus fordert. In den angebotenen Lernrdumen

konnen Urteilsfahigkeit und Handlungskompetenzen erfahren und entwickelt werden. Das
Programmangebot des Fachbereichs ,Politik — Gesellschaft — Umwelt® ist breit angelegt
und umfasst sowohl politische, soziale, 6konomische, 6kologische, rechtliche als auch
geschichtliche, psychologische und padagogische Themen. Bildung fur nachhaltige
Entwicklung, Umweltbildung und Globales Lernen sind wesentliche gesellschaftliche
Aufgaben. Die Volkshochschulen halten hier ein breites Angebot zur Information,
Diskussion und zum aktiven Handeln vor.

Die Veranstaltungen sind gepragt durch offenen Gedankenaustausch zwischen
engagierten Menschen, in sachlichen und kontroversen Diskussionen, zur gemeinsamen
Erarbeitung von Kenntnissen und Hintergrundinformationen, mit spannenden und
kreativen Methoden.

Ausschreibungstexte

Politischer Dienstagstreff spezial | / "Das wird man doch wohl sagen durfen" - ein Abend
Uber Medien, Macht und Politik

Auf den Wutburger-Demonstrationen machte sich die Meinung breit, dass in diesem Land
ein Meinungskartell aus "Systemmedien" und "Systemparteien" am Volk vorbeischreibe, -
rede und -regiere. Diese Behauptung gipfelte in den Rufen "Lligenpresse" und
"Volksverrater". Was ist dran an dieser Behauptung? Darf man hier nicht alles sagen? Gibt
es Tabus? Gibt es ein "Kartell"? Und wie sieht es mit den so genannten Wahrheiten im
Internet aus? Wir wollen diesen Fragen auf den Grund gehen und tber Medien, Macht und
Politik sprechen.

(Quelle: Programm der vhs Leipzig, Stand 30.1.2016)

"Die Lummel auf der ersten Bank"

Erzahlwerkstatt zur Schulgeschichte In Kooperation mit dem Kulturhaus "Johannes R.
Becher"

Ein Podium ehemaliger Lehrer/innen und Schiler/innen verschiedener Generationen teilt
mit uns seine Erinnerungen an regionale Schul-Geschichte und persodnliche Schul-
Geschichten. Im Gespréach wollen wir herausfinden: Worin unterscheidet sich die heutige
padagogische Praxis von der (gro3-) véaterlichen? Anekdoten sind erlaubt - Erkenntnisse
zur Vergangenheit und Gegenwart des Lernens nicht ausgeschlossen.

(Quelle: Programm der vhs Havelland, Stand 30.1.2016)
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,Reduce, reuse, recycle”

Energieeffizienz und die Nutzung erneuerbarer Energien sind die zwei grof3en Stitzen der
Energiewende. Doch durch das Andern von Gewohnheiten kann jeder einzelne noch viel
mehr fir den Klimaschutz tun. Hinter dem Titel »Reduce, reuse, recycle®, der von der
Abfallhierarchie entliehen wurde, verbergen sich Themen wie »Weniger ist mehr®, »teilen
statt besitzen®, »reparieren und wiederverwenden® oder auch Recyclingkonzepte wie
»Cradle to Cradle®. Der Vortrag vermittelt einen Einblick in die Lebenszyklusbetrachtung
von Produkten und ihre Bedeutung fir nachhaltige Entwicklungsstrategien.

(Quelle: Programm der vhs Saarbriicken, Stand 30.1.2016)

Méanner. Erfindet. Euch. Neu - Was es heil3t, ein Mann zu sein

In jedem halbwegs ernstzunehmenden Artikel Uber das Mann-Sein in der heutigen Zeit
stoRt man friher oder spater auf die Begriffskonstellation »Krise der Mannlichkeit« — und
das zu Recht! Aber worin genau besteht diese Krise? Ist es der Verlust der
Vormachtstellung auf dem Arbeitsmarkt? Das Brockeln traditioneller Rollenbilder? Oder
gar Diskriminierungen im Alltag? An diesem Abend soll die »Krise der Mannlichkeit« etwas
naher beleuchtet werden, das heildt die konkreten Daten und Fakten, aber auch die
gesellschaftlichen und psychologischen Hintergriinde. Vor allem aber soll es darum gehen,
worin die einzigartigen Chancen dieser aktuellen Krise bestehen: in der Partnerschaft, im
Bereich der Vaterschatft, in der Arbeitswelt und — last but not least — fur Ménner als
Menschen.

(Quelle: Programm der vh Ulm, Stand 30.1.2016)
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Evaluation und Qualitatsmanagement

Der Wortherkunft nach geht es beim Evaluieren darum, den Wert eines
Weiterbildungsangebots zu ermitteln. Damit kann Evaluation eine Basis fur Entscheidungen
zur Qualitatsverbesserung liefern. Fir die vhs ist vor allem im Bereich der Politischen
Bildung ,Evaluation“ und ,Qualitdtsmanagement” existenziell: Nur eine permanente Arbeit an
der Qualitat fihrt dazu, dass Teilnehmende freiwillig kommen oder eben nicht. Und nur,
wenn Teilnehmende kommen und zufrieden wieder gehen, kann die vhs ihre Angebote
gegeniber Férdermittelgebern legitimieren. Kundenzufriedenheit und Image sind also zwei
entscheidende Motivationen fir die vhs, ihre Arbeit zu evaluieren und deren Qualitét zu
sichern.

Die Anspriche an Evaluierung und Qualitatsmanagement stellen viele Volkshochschulen vor
Probleme. Oft reichen die Ressourcen nicht aus, um uUber das im Rahmen von Zertifikaten
und Projektbedingungen geforderte Maf3 hinaus systematisch zu evaluieren und die
Ergebnisse angemessen zu nutzen. Aber auch ohne durchgestyltes Instrumentarium ist mit
einer konsequent auf verwertbare Erkenntnisse fokussierten Arbeitsweise viel zu erreichen.
Sinnvoll ist schon in der Planungsphase klug einen passenden Methoden-Mix vorzusehen.

Evaluation

Evaluation als Bestandteil des Qualitatsmanagements sollte quantitative und qualitative
Verfahren zusammenfiihren: Eine belastbare Datenbasis gehort zu den Anforderungen an
eine Evaluation. Subjektive Einschatzungen Beteiligter wie das ,,Bauchgefihl* des vhs-
Mitarbeitenden steuern ebenfalls wertvolle Anhaltspunkte bei, weil sie auf Erfahrungen und
Sachkenntnis beruhen. Im Folgenden werden Anregungen zur Evaluierung von
Programmheften, Veranstaltung und Projekten gegeben. Die Reihenfolge der Darstellung ist
daran orientiert, wann im Laufe des Semesters die Evaluierung der jeweiligen Struktur ihren
Hauptzweck entfaltet — von der Planung Uber die Verbesserung laufender Veranstaltungen
bis hin zur Legitimierung von Projekten nach deren Abschluss.

Programmevaluation

Eine zielgerichtete Programmevaluation wirkt sich vor allem auf die Planung und die
Optimierung des Weiterbildungsangebotes aus. Die fur den Fachbereich zustandigen vhs-
Mitarbeitenden fihren Impulse aus aktuellen Trends und dem gesellschaftlichen Bedarf mit
Erkenntnissen aus der Evaluierung des Programms aus den vergangenen Semestern
zusammen. Eine grof3e Resonanz und Teilnahmezufriedenheit bei politischen
Weiterbildungsangeboten wird deren Ausbau im Angebot unterstiitzen. Unzufriedenheit
sollte zu Schlussfolgerungen fir die Auswahl geeigneter Kursleitender, fr
Fortbildungsangebote, Zeitpunkt und Dauer von Veranstaltungen, das Umfeld, das
Anmeldeverfahren und &hnliches fihren. Zunehmend interessanter wird hier die beratende
Einbindung von ,Stammkunden® in eine partizipative Planung. Fur die Programmevaluation
liefert die vom DIE zusammengefiihrte bundesweite vhs-Statistik eine aussagekréaftige
Datenbasis. Sie liefert Aussagen uber die Anzahl von Kursen/ Veranstaltungen,
Unterrichtseinheiten und Belegungen und ordnet diese den Fachbereichen zu, die zudem
weiter aufgeschlisselt sind. Dariber hinaus erfasst sie Angaben zu Alter und Geschlecht
von Teilnehmenden. Ab 2018 werden dartiber hinaus auch Daten zu weiteren Leistungen
der vhs wie Beratung, Projektarbeit etc. in die Datenbasis einflieRen. Mit der Erhebung von
institutionellen Daten sind Riickschliisse auf Ressourcen mdglich. Befragungen von
Personal wie Kursleitende und Teilnehmende sowie der Austausch in Dozentenworkshops
ergénzen das Bild. Wenn alles andere nicht betrachtet werden kann, sollten zumindest
wiederholte Veranstaltungsausfalle und geringe oder auch besonders hohe Teilnahmezahlen
eine bedarfsgerechte Anpassung der Angebote ausldsen.
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Veranstaltungsevaluation

Bei einzelnen Veranstaltungen und Kursen kann die Evaluierung im Idealfall sofortige
Verbesserungen zur Folge haben. Zumindest aber lasst sie fur die Qualitatsverbesserung
bevorstehender Veranstaltungen Rickschlisse zu, beispielsweise auf die Eignung oder den
Fortbildungsbedarf von Kursleitenden oder die Beschaffung nuitzlicher Arbeitsmaterialien.
Qualifizierte Kursleitende vergewissern sich wahrend der Veranstaltung durch ,Feedback®
und Gespréche, ob das gewahlte Konzept aufgeht, die Methoden und Arbeitsmittel
angepasst werden sollten oder ob z.B. die Raumsituation erwachsenengerecht ist.

HPM greifen oftmals auf Feedback-Bogen zurtick, die auch die Eignung des Kursleitenden,
die Ankiindigung und Bewerbung von Angeboten und andere Rahmenbedingungen
einbeziehen, welche von der vhs beeinflusst und damit verbessert werden kénnen.
Untersuchungen belegen allerdings, dass in Feedback-Bogen haufig beschdnigt wird. Hinzu
kommt, dass jede Gruppe ihren eigenen Charakter hat und meist ein bestimmter
Erkenntnisgewinn intendiert ist. Deshalb lohnt sich die Kenntnis verschiedener Methoden wie
Blitzlicht, Ampel oder Spinnennetz. So kénnen Kursleitende die Feedback-Methode
auswahlen, die sich am besten eignet und den Ublichen Fragebogen-Uberdruss zum
Veranstaltungsende aufhebt.>® Zu empfehlen sind flankierende Hospitationen und
Gesprache mit Teilnehmenden und Kursleitenden, um sich einen eigenen Eindruck zu
verschaffen und nicht zuletzt als Korrektiv zum dokumentierten Feedback. Bereits in der
Vorbereitung stitzt sich die vhs in der Regel auf einen Dozent/-innen-Pool, der bewertende
Hinweise enthalten kann und damit auch eine vorausgegangene ,Mini-Evaluierung“
dokumentiert. Zusatzliche kénnen (auch externe) Statistiken wie die vhs-Statistik des DIE,
die mit Details zu bestimmten Adressaten, Themen und Formaten helfen, Eindriicke aus
einzelnen Veranstaltungen angemessen einzuordnen.

Projektevaluation

Projekten ist die Evaluierung per Zuwendungsbescheid quasi ,in die Wiege gelegt®. Sie dient
der Legitimierung, indem spéatestens mit der Abrechnung belegt wird, dass die Intention des
Fordermittelgebers erfolgreich aufgegriffen und die Fordermittel sinnvoll eingesetzt wurden.
Die Projektevaluierung ist aber weit mehr als ein Kontrollmittel — sie erlaubt auch
Aufschlisse fiir die politische Steuerung und kann der Wissenschaft nitzliche Erkenntnisse
liefern. Besonders anspruchsvoll sind die Anforderungen an die Evaluierung in EU-
geforderten Projekten gestaltet, bei denen es in aller Regel um erhebliche Férdersummen
geht, deren nutzbringender Einsatz mit Angaben zu Bildungsabschluss, Haushalt u. a.
beschaftigungsrelevanten Daten zu legitimieren ist. SchlieBlich erflillt die Projektevaluierung
auch die vorher beschriebenen Zwecke der bedarfsgerechten Planung und
Qualitatsverbesserung, soweit sich ahnliche Vorhaben anschlie3en.

Fur Projekte geben die Zuwendungsbescheide vor, welche Daten und Einschatzungen zu
liefern sind. Zuséatzlich kdbnnen hausinterne Erhebungen sinnvoll erscheinen, wenn man sich
beispielsweise besondere Aufschlisse fir Folgeprojekte davon verspricht. Da jedes Projekt
ein klar formuliertes Ziel verfolgt, missen die erhobenen Daten belegen konnen, ob man
dem Ziel durch das Weiterbildungsangebot ndherkommen oder zumindest die gewiinschten
Adressaten gewinnen konnte. Oft werden im Projektantrag konkrete Veranstaltungs- und
Teilnehmerzahlen geplant, die einen spateren Soll-Ist-Vergleich erlauben (Gerade in neuen
Projekten sind Ausfallquoten von bis zu einem Drittel der geplanten Angebote noch kein
Indiz fur ausbleibenden Projekterfolg, weil die Rahmenbedingungen in ihrer Komplexitat zu
bertcksichtigen sind, wie rechtzeitiger Zuwendungsbescheid, Bewerbung etc.). Bei der
Festlegung von Kriterien und Instrumenten einer Projektevaluierung sind neben den
Intentionen der Foérdermittelgebern auch die anderer gesellschaftlicher Partner (wie

*3 Einen schnellen Uberblick bieten etwa http:/methodenpool.uni-koeln.de/download/feedback.pdf (Regeln, Tipps
zur Verwendung und 6 Methoden) und https://www.philognosie.net/kommunikation/feedback-methoden-
anleitungen-konstruktives-feedback-geben (7 Methoden auf die Schnelle).
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Kommunen) sowie aktuelle Trends zu beriicksichtigen, um mdglichst tGber das bestimmte
Projekt hinausreichende Erkenntnisse zu gewinnen.

Qualitatsmanagement in der Politischen Bildung

Das Qualitaitsmanagement in der Politischen Bildung ordnet sich als komplexer Prozess in
das der vhs insgesamt ein. Eine Besonderheit besteht darin, dass hier Abstriche an der
Quialitat des Angebots sofort mit einem Scheitern bestraft werden, weil Motivationen wie das
berufliche Fortkommen oder das Interesse am Erwerb einer Fertigkeit hier in der Regel keine
Rolle spielen. Deshalb erfordert die qualitative Begleitung von politischen
Weiterbildungsveranstaltungen besondere Aufmerksamkeit — von der Planung Uber die
Durchfiihrung bis hin zur Dokumentation. Soweit im Rahmen von
Bildungsforschungsvorhaben eine wissenschaftliche Begleitung mdglich ist sollte dies
genutzt werden um Qualitat zu entwickeln und zu sichern.

Eine zweite Besonderheit der politischen Weiterbildung ergibt sich aus den Formaten. Sie
wird haufig nicht in Kursform, sondern als Einzelveranstaltung angeboten. Daher kann ein
Instrument zur Qualitatssicherung wie das Kompetenzprofil fiir Kursleitende kaum genutzt
werden, weil der Aufwand fir eine Veranstaltung von 90 Minuten Dauer kaum vertretbar ist.
Deshalb mussen andere Wege gefunden werden, um sich von der Eignung des Dozenten
bzw. der Dozentin zu tberzeugen, wie Empfehlungen durch andere Einrichtungen.

Fur das systematische Qualitatsmanagement und die Weiterentwicklung der Angebote ist
der Austausch in Netzwerken eine wertvolle Stitze. Insbesondere die bundesweite vhs-
Familie unter dem Dach des dvv bietet mit ihren Fachveranstaltungen und Arbeitsmaterialien
wie Rahmenlehrplanen, Kompetenzprofilen und Handlungsleitfaden sowie der bundesweiten
Statistik auch kleineren Volkshochschulen vielfaltige Unterstitzung. Damit kénnen sich alle
Volkshochschulen an einheitlichen Standards orientieren und sich vor Ort als
leistungsfahiger Weiterbildungstrager prasentieren. Dieser Beitrag zur Qualitatssicherung ist
nicht hoch genug einzuschatzen.

Praxisbeispiel

Feedback-Methoden fir Bildungsveranstaltungen

Vor der Entscheidung fur eine Methode sollte man sich bewusst machen, welches Ziel man
tatsachlich verfolgt. Will man wissen, ob das Format gut ankommt oder ganz konkret, ob
Methoden, Thema, Referent/in oder Zeitpunkt gepasst haben? Auf3erdem spielen
Teilnehmer/innen und verfiigbare Ressourcen eine Rolle. Zu empfehlen ist die Festlegung
klarer Regeln und Ablaufe.

Methode Beschreibung Material Zeit Bemerkungen
Zwei Seiten jeder TN bekommt ein Je TN 1 Blatt 3-5 Auswertung in der
Blatt, auf dem er vorne | Papier + 1 Stift | min Gruppe oder
alles Positive und hinten danach durch KL,
alles Stérende notiert differenzierte
Betrachtung
Blitzlicht KL stellt allen TN Notizblock beim | 1 min KL kann auf
nacheinander konkrete | KL (Bsp.) | Antworten
Fragen oder TN stellt je TN reagieren (Fenster
seinem Nachbarn auf, besser
konkrete Frage, nach bekannt machen
Antwort (innerhalb etc.), sonst keine
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vereinbarter Zeit und
ohne Bewertungen
durch andere) fragt
dieser seinen Nachbarn
— KL notiert

(auch schriftlich

Kommentare!

moglich)
Rezension Schriftliche Papier und Etwas | TN tragt vor oder
Einschéatzung der TN in | Stifte fur alle langer | KL wertet fur sich
Form einer Rezension TN aus — erlaubt
(Inszenierung — Distanz, aber auch
Publikum — Bihne — Interpretationsspiel
Akteure) raum
Ampel Karten als Bewertung 1 Kartenset beliebi [ KL notiert
fur konkrete Fragen / rot/gelb/grin g Ergebnisse
Behauptungen des KL oder mit laufend, schnell
hochhalten, vorher Smileys pro TN und in groRerer
Bedeutung der Farbe Gruppe mdglich
klaren
Feedback- Fragen im Bogen Frageformular | 3-5 KL wertet fur sich
bogen beantworten (bspw. zu | mit min aus
KL-Kompetenz, Bewertungs-
Materialien, Zeit + Ort, maglichkeiten,
Anregungen) maglichst kurz
(1 Seite)
Brief Jeder TN schreibt 1 Blatt und Stift | 45 min | Erlaubt Reflexion
schreiben / seinen Namen auf ein jelTN (o.
Gefluhlskreis | Blatt, diese werden Alternativ: mehr,
gemischt und verteilt, Kartenspiel je nach
~-Empfanger” schreibt Spielw
Brief an ,Absender” — eise)

was gefallt, was konnte
besser werden etc. (ggf.
begrenzen auf je 1
Stichwort 0. &.), dann an
Absender zuriick u.
AuRerung dazu — Blatt
kann auch reihum
gegeben werden, bis
jeder wieder sein Blatt
hat

Alternativ: TN sitzen im
Kreis u. durfen
nacheinander an andere
je 2-3 Kartchen mit
Symbolen verteilen
(finde gut / entschuldige
mich / finde nicht gut) u.
konkret kommentieren
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Spinnennetz

Zu bewertende Aspekte
werden in Sektoren des
Spinnennetzes (oder
des Sterns)
eingetragen, TN
bepunkten — je ndher an
der Mitte, desto
zufriedener

Flipchart o. &.
mit
aufgemalten
Spinnennetz
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Mitglieder des BAK/ Ansprechpersonen

Baden-Wirttemberg
Volkshochschulverband Baden-
Wirttemberg

Dr. Michael Lesky
Raiffeisenstr. 14

70771 Leinfelden-Echterdingen
0711 7590037
lesky@vhs-bw.de
www.vhs-bw.de

Bayern

Bayerischer Volkshochschulverband (bvv)
N.N.

FaustlestralRe 5a

80339 Miinchen

089 5108040
markus.bassenhorst@vhs-bayern.de
www.vhs-bayern.de

Berlin

Senatsverwaltung fur Bildung, Jugend und
Wissenschaft, Referat
Erwachsenenbildung 11 G 4

Rainer Krems

Bernhard-WeiRR-Str. 6

10178 Berlin

030 90227-5238
rainer.krems@senbjw.berlin.de

Brandenburg
Brandenburgischer
Volkshochschulverband
Evelyn Dahme

Zum Jagenstein 3
14478 Potsdam

0331 2006693
verband@vhs-brb.de
www.vhs-brb.de

Bremen

Bremer Volkshochschule
Andreas Ebert

Faulenstral3e 69

28195 Bremen

0421 361-3636
andreas.ebert@vhs-bremen.de
www.vhs-bremen.de
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Hamburg

Hamburger Volkshochschule
Sandra Hein

BartelsstralRe 12

Post: Schanzenstrall3e 75-77
20357 Hamburg

040 42841-2273
sandra.hein@vhs-hamburg.de
www.vhs-hamburg.de

Hessen
Hessischer Volkshochschulverband e.V.
(hwv)

Steffen Wachter
Winterbachstr. 38

60320 Frankfurt

069 56000811
wachter@vhs-in-hessen.de
www.vhs-in-hessen.de

Mecklenburg-Vorpommern
Volkshochschulverband Mecklenburg-
Vorpommern e. V.

Vera Pretzsch

Bertha-von-Suttner-Str. 5

19061 Schwerin

0385 3031-556
wp@vhs-verband-mv.de
www.vhs-verband-mv.de

Niedersachsen

Landesverband der Volkshochschulen
Niedersachsen e.V.

Christoph Steimer

Bodekerstr. 16

30161 Hannover

0511 30033083

steimer@vhs-nds.de

www.vhs-nds.de

Nordrhein-Westfalen

Landesverband der Volkshochschulen
von NRW e.V.

Marco Dusterwald

Bismarckstrafl3e 98

40210 Dusseldorf

0211 542141-18
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duesterwald@vhs-nrw.de
www.vhs-nrw.de

Rheinland-Pfalz

Verband der Volkshochschulen
von Rheinland-Pfalz e.V.
Mareike Schams

Hintere Bleiche 38

55116 Mainz

06131 28889-17
schams@vhs-rip.de
www.vhs-rlp.de

Saarland

Volkshochschule Lebach e.V.
Dr. Joachim Badelt

Dillinger Str. 67

66822 Lebach

06881 52025
vhslebach@aol.com
www.vhs-saar.de

Sachsen

Sachsischer Volkshochschulverband (swv)
Ulrich Klemm

Bergstral3e 61

09113 Chemnitz

0371 35427-50

klemm@vhs-sachsen.de
www.vhs-sachsen.de

Sachsen-Anhalt

Landesverband der Volkshochschulen
Sachsen-Anhalt e.V.

Uwe Jahns

Albrechtstr. 7

39104 Magdeburg

0391 736930

info@vhs-st.de

www.vhs-st.de
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Schleswig-Holstein

Landesverband der Volkshochschulen
Schleswig-Holsteins e.V.

Monika Peters

Holstenbriicke 7

24103 Kiel

0431 97984-15

pe@vhs-sh.de

www.vhs-sh.de

Thuringen

Thuringer Volkshochschulverband e.V.
Sylvia Kranke

Saalbahnhofstral3e 27

07743 Jena

03641 53423-11

sylvia.kraenke @vhs-th.de
www.vhs-th.de

Bundesweit/International

Deutscher Volkshochschul-Verband e.V.
(dw)

Lisa Freigang

Obere Wilhelmstr. 32

53225 Bonn

0228 97569-24

freigang@dvv-vhs.de

www.dvv-vhs.de

dvv International — Institut fir
internationale Zusammenarbeit des
Deutschen Volkshochschul-Verbandes
Julia Steffen

Obere WilhelmstralRe 32

53225 Bonn
steffen@dvv-international.de
https://www.dvv-international.de/
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Homepage des Deutschen Volkshochschul-Verbandes zum Programmbereich |

https://www.dvv-vhs.de/themenfelder/politische-bildung.html

Homepage von DVV International zum Projekt ,,Globales Lernen in der VHS* mit
Informationen zur Férderung und Materialien

https://www.dvv-international.de/vhs-kooperationen/globales-lernen/

Homepage des Deutschen Volkshochschul-Verbandes zum Projekt “Politische
Jugendbildung” mit Informationen zum Forderprogramm

http://politischejugendbildung.de

Homepage des DVV zum Konzept ,,Demokratiefiihrerschein - Der Fiihrerschein zum
Mitmischen in deiner Stadt“ (auRRerschulische politische Jugendbildung)

http://www.demokratiefuhrerschein.de

BurgerDialog
Informationen zur Planung und Durchfiihrung des Diskussions- und Beteiligungsformats
(Deutscher Volkshochschul-Verband und Bertelsmann Stiftung)

http://www.vhs-buergerdialog.de/ueber-das-projekt/

Demokratie braucht Volkshochschulen

10 Thesen zur politischen Bildung an der Volkshochschule (BAK Politik - Gesellschaft -
Umwelt 2015) — siehe Anhang Seite 46

Planungshilfe Kooperationen

Kooperationen von Volkshochschulen mit anderen Institutionen gezielt planen und
erfolgreich gestalten (Verband der Volkshochschulen von Rheinland-Pfalz e.V. 2015)

Planungshilfe Quergedacht

Ungewohnliche Methoden, Orte, Themen, Zeiten, Zielgruppen (Volkshochschulverband
Baden-Wirttemberg 2013)

Handreichung Ehrenamt und Volkshochschule

Chancen und Perspektiven fur die Volkshochschulen (Volkshochschulverband Baden-
Wirttemberg 2016)

Qualitatskriterien flir VHS-Studienreisen

Wichtige Hinweise zur Durchfiihrung von Studienreisen aus dem dvv (2000).

49


https://www.dvv-vhs.de/themenfelder/politische-bildung.html
https://www.dvv-international.de/vhs-kooperationen/globales-lernen/
https://www.dvv-international.de/vhs-kooperationen/globales-lernen/
http://politischejugendbildung.de/
http://www.demokratieführerschein.de/
http://www.vhs-buergerdialog.de/ueber-das-projekt/

Anhang
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Anhang

Bundesarbeitskreis Politik - Gesellschaft - Umwelt

Demokratie braucht Volkshochschulen

1. Demokratie muss gelernt werden

Die Entwicklung der demokratischen Gesellschaftsordnung lebt von der Bereitschaft
der Menschen, Verantwortung fur das Wohlergehen des Ganzen zu Ubernehmen.
Demokratie braucht deshalb informierte, engagierte, urteilsfahige, politisch gebildete
und mundige Burgerinnen und Blrger - sie muss erlernt und immer wieder neu
ausgehandelt und gefestigt werden. Als flachendeckend préasente, politisch und
konfessionell unabhangige Institutionen in 6ffentlich verantworteter Tragerschaft sind
Volkshochschulen besonders geeignet und besonders gefordert, politische Bildung -
insbesondere in kommunalen Zusammenhangen - fur alle anzubieten.

2. Demokratie braucht politische und gesellschaftliche Bildung

Politische Bildung erflillt eine 6ffentliche Aufgabe, die fir die Akzeptanz, Stabilitat und
Zukunft des politisch-gesellschaftlichen Systems von grundlegender Bedeutung ist.
Sie tragt dazu bei, dass die Verfassung sowie die demokratischen und
rechtsstaatlichen Strukturen der Bundesrepublik mit Leben geflllt werden.
AuBerschulische Politische Jugend- und Erwachsenenbildung muss ein fester
Bestandteil der politischen Kultur sein und benétigt dafir unabhéngige sowie
verlassliche Rahmenbedingungen.

3. Demokratie braucht Engagement

Politische und gesellschaftliche Bildung an den Volkshochschulen ermutigt
Burgerinnen und Birger zu politischem und birgerschaftichem Engagement in
Parteien, Vereinen, Verbanden und Initiativen. Sie fordert demokratische Beteiligung
und starkt die Zivilgesellschaft. Politische Bildung unterstutzt die Birgerinnen und
Burger dabei, eigenstandige, urteilsfahige, kritische und engagierte Mitglieder der
Gesellschaft zu werden. Ziele sind dabei die Herausbildung eines politischen
Bewusstseins, die Anregung zu politischem Handeln sowie zu aktiver,
demokratischer Partizipation in Politik und Gesellschaft.

4. Politische Bildung ist fur alle da!

Die Volkshochschulen sprechen mit ihren Angeboten alle Menschen unabhéngig von
Herkunft, Nationalitat, Bildungsstand, politischer Haltung, Geschlecht, sexueller
Orientierung, Religion oder Alter an. Sie fordern die Teilnahme aller am
geselischaftlichen Diskurs und starken die Fahigkeit des Einzelnen an der
demokratischen Willensbildung aktiv teilzunehmen. Gleichzeitig orientieren sich die
Volkshochschulen an der UN-Menschenrechtscharta und verurteilen alle Formen
nichtdemokratischen, rassistischen und diskriminierenden Gedankenguts.

5. Politische Bildung ermdéglicht gesellschaftliche Teilhabe —fur alle
Teilnehmende nehmen Angebote der Politischen Bildung freiwillig, aktiv und
selbstbestimmt wahr. Die Teilnehmendenorientierung ist das zentrale didaktische
Element der Lehr-Lern-Situation. Die FoOrderung mundiger, emanzipierter und
engagierter Burger, der enge Sozialraumbezug der Volkshochschulen und ihre
Prasenz vor Ort kénnen kommunale Entwicklungsprozesse initieren und die
Birgerbeteiligung erhdhen.
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Anhang

6.

10.

Politische Bildung verschafft Orientierung und Handlungsfahigkeit in der
demokratischen Gesellschaft

Als Anbieter und Trager von Veranstaltungen zu allen Lebensbereichen werden die
Volkshochschulen oft als Spiegel der Gesellschaft gesehen. Dementsprechend
verandert und aktualisiert sich ihr Programm mit den sich verandernden
gesellschaftlichen Bedingungen und den Anforderungen der Menschen vor Ort. Mit
ihren  Angeboten zur Allgemeinbildung vermitteln die Volkshochschulen
demokratische Werte, Prinzipien und ldeen. Sie weisen auf dr&ngende politische
Gestaltungsaufgaben hin, informieren Uber komplexe Strukturen, Prozesse und
Interessen und ermdéglichen Orientierung und Handlungsfahigkeit.

Politische Bildung wirkt der zunehmenden Entdemokratisierung und
Politikverdrossenheit entgegen

Die Forderung des Verstandnisses von Demokratie als Staats- und Lebensform
sowie die Befahigung zur kritischen Reflexion machen strukturelle
Entdemokratisierung  sichtbar und wirken ihr zugleich entgegen. Die
Bildungsangebote der Volkshochschulen setzen dabei umfassend entlang der
individuellen Bildungsbiografie an. Sie schaffen Bewusstsein fur politische Prozesse
und beféhigen zur Beteiligung.

Politische Bildung ist international und individuell

Politische Bildung muss das Verstdndnis und die historische Verantwortung fur
Europa im Kontext der weltweiten Entwicklungen permanent vermitteln. Gefiihle der
Entfremdung von politischen Prozessen und Angst vor einer sich rasant
verandernden und globalisierten Welt aufgreifend, kann Politische Bildung
Zusammenhange verstandlich machen und Handlungsoptionen aufzeigen. Hierbei
bedarf es der Auseinandersetzung auf allen Ebenen: Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft im Kontext des globalen Lernens.

Politische Bildung braucht Unterstitzung

Weiterbildung folgt einem klaren gesellschaftlichen Auftrag und leistet grundlegende
Arbeit fir das Zusammenleben und die aktive Gestaltung der demokratischen
Gesellschaft. Sie fordert demokratische Werthaltungen, Toleranz, Integration und
Inklusion. Volkshochschulen verfiigen wie kaum eine andere Bildungseinrichtung
Uber Zugange und Moglichkeiten einer an den Teilnehmenden orientierten
Angebotsgestaltung, die fir eine birgernahe Politische und gesellschaftliche Bildung
essenziell sind. Diese Arbeit bendétigt entsprechende Strukturen, professionelle
Mitarbeitende, geeignete Raume und eine langfristige Ressourcensicherung, um
nachhaltig und verlasslich wirken zu kénnen.

Die Volkshochschulen unterstiitzen bei gesellschaftlichen Herausforderungen
Mit ihrem politischen Bildungsangebot reagieren die Volkshochschulen auf aktuelle
gesellschaftliche Anforderungen, wie sie sich derzeit z. B. aus den steigenden
Migrationsbewegungen ergeben. Die Unterstitzung der Integration von
Zugewanderten sowie die Sensibilisierung der Bevolkerung fir Diversitat und
kulturelle Vielfalt folgen dem Anspruch, das Verstandnis fur soziale und politische
Prozesse und Zusammenhange zu verbessern, um die Teilhabe und Mitsprache aller
zu fordern. Volkshochschulen kénnen hierbei als politisch und konfessionell neutrale
Orte der Moderation und Mediation gegensatzlicher Standpunkte dienen.
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